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Abonnements Preis

pro Quartal Z. Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11*/2 Uhr, in
zweiter Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. dein

Auſchluß Nr. 158.

Unmmer

Halle, 26. April.

Die Sozialdemokratie allzeit voran.
Die ſächſiſchen Sozialdemokraten haben am

Dienstag eine Landeskonſerenz in Kappel bei Chemnitz ab
gehalten und für 19 Wahlkreiſe des Königreichs bereits
ihre Candidaten aufgeſtellt. Für Oſchatz und Chemnitz
waren dieſe ebenfalls ſchon auserſehen, lehnten aber in
letzter Stunde ab, außerdem werden noch für Bautzen und
DresdenAltſtadt Candidaten geſucht. Herr Bebel iſt in
Leipzig und Hamburg ſchon als Candidat benannt und
über das Doppelmaß der Candidaturen ſcheint man mit
Rückſicht auf die St. Gallener Beſchlüſſe doch nicht hinaus
gehen zu wollen; deshalb iſt von der erneuten Bewerbung
Bebels um das Dresdener Mandat Abſtand genommen
worden. Doppel Candidaturen jedoch werden offenbar
nicht als „Vielcandidaturen“ in dem durch den St. Gal-
lener Kongreß verpönten Sinne erachtet. So candidirt
Herr von Vollmar in München und Magdeburg, Herr
Kaden in Dresden-Neuſtadt und Plauen i. V. u. ſ. w.
Ohne dieſe Aushilfe möchte es auch ſchwer fallen, in dem
weiten Umfange, wie es beabſichtigt iſt, alſo nahezu die
Hälfte aller deutſchen Reichstagswahlkreiſe mit Candidaten
zu verſehen. Bei Ueberſendung der Liſte geeigneter Be
werber es waren daſelbſt 70 Namen verzeichnet be
merkte die Parteileitung der Sozialdemokratie allerdings,
daß damit die Zahl der verfügbaren Kräſte nicht erſchöpft
ſei. Wenn aber von den 70 ſchon beim erſten Zugriff,
wie in Oſchatz und Chemnitz, zwei ſich zurückziehen, wird
billig zu bezweifeln ſein, ob am Ende nicht doch auf jeden
geeigneten Candidaten mindeſtens 3 Wahlkreiſe kommen.
Die Bemühungen der Centralleitung der Partei, möglichſt
ihr geeignet erſcheinende Candidaten in die ausſichtsreiche-
ren Wahlkreiſe einzuführen, hat dem Anſchein nach nur
ſehr beſcheidenen Erfolg gehabt. Die Landes- Conferenz
vat für Zittau einen Parteigenoſſen aus dem benachbarten
Görlitz, für Glauchau den in Sachſen früher anſäſſigen
Auer in München, ſonſt aber mit einer einzigen Ausnahme
landsmänniſche Candidaten beſtellt; die Ausnahme macht
Mittweida-Burgſtädt, wo Herr M. Schippel aus Berlin
erſtmals zu der Candidatenrolle zugelaſſen iſt, wo aber
das Cartell über 15 600 gegen 7600 ſozialiſtiſche Stimmen
verfügt. Wie bereits erwähnt, hat übrigens dieſe früh
zeitige Regſamkeit der Sozialdemokratie die gute Folge,
daß auch die Cartellparteien in Sachſen bereits die Wahl
vorbereitungen im vollen Umfange betreiben, wobei es an
erfreulichen Wahrnehmungen mannigfacher Art nicht fehlt.
Aus verſchiedenen, uns vorliegenden Berichten iſt zu ent-
nehmen, daß der bevorſtehende Kampf womöglich in noch
ſchärferer Prägung den Charakter einer Entſcheidung zwi-
ſchen bürgerlichen, ſtaatsfrenndlichen Elementen und Umſturz-
partei au ſich tragen wird die von Berlin aus dem ohne-
hin ſchwachen Reſte der deutſchfreiſinnigen Partei einge-
gebene Loſüng „Unter allen Umſtänden gegen das Cartell“
hat in dankenswerther Weiſe dazu beigetragen, daß der
vürgerliche Liberalismus den Unterſchied der Schattirung
mehr und mehr hintanſtellt und ſich denen zugeſellt, die
„nnter allen Umſtänden gegen die Sozialdemokratie“ ſich
zu wehren gewillt ſind.

Gegen das Altersverſicherungsgeſetz
vom Standpunkte des Landwirths.

Wie ſchon gemeldet worden iſt, hat geſtern der
Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe, wel
eher in einer zu dieſem Zwecke berufenen Verſammlung in
Dirſchau tagte, zur Frage der Alters- und Jnvali-
ditätsverſicherung dahin Stellung genommen, daß er
Faſt einſtimmig die Ablehnung des Entwurfs in der gegen-
wärtigen Geſtalt befürwortete, was um ſo bemerkens-
werther erſcheint, als der Zentralverein überwiegend aus
konſervativen Elementen beſteht. An der Debatte be-
theiligten ſich nur wenig Freunde des Geſetzes; die meiſten
Redner traten entſchieden gegen die Vorlage vom
Standpunkte der weſtpreußiſchen Landwirth-
ichaft aus ein, auch der Vorſitzende des Vereins, Abg.
von Puttkamer-Plauth, welcher für Ablehnung der
Vorlage ſprach, ſo ſchwer ihm dieſelbe auch werde, und
im Großen und Ganzen ſich mit den Ausführungen ein
verſtanden erklärte, die der Abgeordnete Rickert, welcher
Ler Verſammlung beiwohnte, vom allgemeinen ſozialen
Standpunkte aus gegen das Geſetz bezw. für deſſen Ver
tagung machte. Es gelangte ſchließlich mit allen gegen
drei Stimmen folgende, von dem freikonſervativen Reichs-
tagsabgeordneten Holtz-Parlin befürwortete und beantragte
Reſolution (gegen eine für Annahme des Geſetzes ein
tretende Reſolntion des freikonſervativen Landtagsabgeord-
neten Landrath Weſſel) zur Annahme:

I. Die zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
heute hier anweſenden Mitglieder des Zentralvereins weſt-
vreußiſcher Landwirthe ſtehen auf dem Boden der in der Aller-
höchſten Botſchaft vom 17. November 1881 niedergelegten Kaiſer
worte, welche den durch Alter oder Jnvalidität erwerbs-
unfähigen Arbeilern ein höheres Maß ſtagtlicher Fürſorge ver-
beißen, als ihnen bisher zu Theil werden konnte.

2. Abgeſehen davon, daß der zur Zeit im Reichstage zur
Berathung ſtehende Geſetz-Entwurf über Alters- und Jnva-
liditäts Verſicherung auf einem Prinzip aufgebaut iſt, welches
die kaiſerliche Botſchaft nicht erkennen läßt, trägt er den Be
dürfniſſen und Jutereſſen der landwirthſchaftlichen Arbeiter
und Arbeitgeber keine Rechnung, während er die finanzielle
ehe igkeit der Landwirthſchaft unſerer Provinz ernſtlich

3. Die Landwirthſchaft wird in dem gu. Geſetz mit der Jn-
duſtrie und dem Gewerbe in eine Jntereſſengemeinſchaſt einge
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zwängt, welche zum Nachtheile der Erſteren nothwendig aus
fallen muß. Während die Arbeiter der Landwirthſchaft in
weit geringerem Maße der Jnvabdität und damit der Erwerbs-
unfähigkeit verfallen, ſind ſie andererſeits bei nicht mehr voller
Leiſtungsfähigkeit in der Landwirthſchaft weit länger nutzbar
zu verwenden, als dies in der Jndnſtrie und dem Gewerbe der

Fall iſt. ß4. Die Verſorgung der Wittwen und Waiſen, welche für
die landwirthſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber von der
höchſten Wichtigkeit iſt, weil dieſe Kategorie ſowohl der Armen-
pflege an meiſten anheimfallen, als auch dieſelbe am ſchwerſten
belaſten, iſt durch qu. Geſetz nicht in Ausſicht genommen.
Bleibt die Landwirthſchaft für ſich, ſo läßt ſich annehmen, daß
ohne Erhöhung der durch das Geſetz in Ausſicht genommenen
Beiträge auch die Verſorgung der Wittwen und Waiſen durch-
geführt werden könnte.

5. Die durch das Geſetz neugebildeten Lohnklaſſen bedingten
eine differentielle Behandlung der Arbeiter, welche die ohnehin
größere Neigung zur gewerblichen und induſtriellen Arbeit
nothwendig vermehren muß. und die weſtpreußiſche Landwirth-
le Fen Gefahren eines noch größeren Arbeitermangels
ausſetzt.

6. Die ſozialpolit ſche Wirkung qu. Geſelzes muß für die
landwirthſchaftlichen Arbeiter unſerer Provinz auf das Ernſt
lichſte bezweifelt werden, indem es nicht nur das noch
vielfach beſtehende patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer beſeitigt, ſondern auch zu dem
Streben anreizt, ſich die öſfentlichen und ſtaatlichen Mittel
in immer größerem Umfange nutzbar zu machen, wodurch die
ſchon vielfach beſtehende Unzufriedenheit vermehrt wer-
den wird.

7. Die finanzielle Belaſtung wird für die weſtpreußiſchen
Landwirthe eine kaum erſchwingliche werden; denn nach
Lage des Arbeitsmarktes und mit Rückſicht darauf, daß der
Lohn zum geringſten Theil in Baar gezahlt wird, wird der
Theil der Prämie, welcher auf den Arbeiter fällt. von dem
Arbeitgeber mit übernommen werden müſſen. Beſonders die
kleinen Landwirthe befinden ſich bei der überaus traurigen Lage
der Landwirthſchaft unſerer Provinz vielfach in ſchlechteren Ver
hältniſſen, als die Arbeiter, für welche ſie zahlen ſollen.

8. Der Aufbau des Geſetzes mit ſeinem komplizirten Mecha
nismus paßt für unſere ländlichen Verhältniſſe nicht, beſonders
die kleinen Landwirthe und der Arbeiter werden ſich niemals
in demſelben zurechtſinden.

Aus dieſen kurz zuſammengefaßten und nur die Haupt-
mängel berührenden Punkten iſt der Geſetzentwurf in der
vorliegenden Form vom Standpunkte der weſtpreußiſchen Land
wirthſchaft abzulehnen.“

Auch eine ſehr zahlreich beſuchte freiſinnige Ver-
ſammlung fand in Danzig ſtatt. Drawe ſprach über
das Altersgeſetz vom Standpunkte des Landwirths,
Rickert in längerem mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom-
menem Vortrag über daſſelbe Thema. Einſtimmig wurde
eine Reſolution angenommen, welche den Vorſtand des
Wahlvereins beauftragt, an den Reichstag eine Petition um
Ablehnung des Geſetzentwurfs zu richten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen bereits um

7 Uhr zur Beiwohnnng von Truppenübnngen nach dem
Tempelhofer Felde und konferirte uach der Rückkehr in's
Schloß mit dem Miniſter des Königlichen Hauſes, ſowie
mit dem Kriegsminiſter. Demnächſt arbeitete der Monarch
mit dem Chef des Militärkabinets, nahm Meldungen ent-
gegen und ertheilte Audienz.

Wie eifrig der Kaiſer auch bei den Heeres-
oder Flotten Zwecken dienenden Ausflügen den Pſlichten des
Herrſchers auf den übrigen Gebieten obliegt, beweiſt die
Thatſache, daß er ſogar am Vord der Alexandrine und
des Greif Vortrag über die vom Staatsminiſterium zur
landes herrlichen Sanktion vorgelegten Geſetze entgegen-
genommen und die bezüglichen Erlaſſe vollzogen hat.
Mehrere ſolcher Erlaſſe enthalten, und zwar von der Hand
Sr. Majeſtät ſelbſt, die Ortsbezeichnung: „Gegeben am
Vord meines Aviſo Greif“, bez. der Alexandrine.

Jn Anknüpfung an die Thatſache, daß ſeitens
Prenßens beim Bundesrath ein Antrag auf Abänderung
des 8 4 im Reichsſtrafgeſetzbuch geſtellt iſt, wird
von der „Volkszeitung“ die Mittheilung verbreitet, die
beantragte Abänderung ſei dazu beſtimmt, ein politiſches
im Auslande begangenes Delikt zu beſtrafen und
namentlich auch die ſozialdemokratiſchen im Auslande
erſcheinenden Preßerzeugniſſe zu treffen. Offiziös wird
dagegen bemerkt:

„Es zeugt dies von einer wirklich ſtaunenswerthen Unkennt-
niß der Verhältniſſe, wie ſich einfach daraus ergiebt, daß die
ſignaliſirten Handlungen der Sozialdemokratie durch ihre Ver
breitung in Deutſchland ſchon nach den beſtehenden Geſetzen
ſtrafbar ſind. 84 des Strafgeſetzbuchs beſtraft die im Auslande
verübten ſtrafbaren Handlungen in unr geringem Umfange und
läßt insbeſondere eine Reihe gegen Deutſche im Auslande ver-
übler verbrecheriſcher Handlungen ſtraflos. Bekanntlich haben
die verbündeten Regierungen ſchon gelegentlich der Abänderung
von Beſtimmungen des Sirafgeſetzhuchs und der Ergänzung
deſſelben vom 26. Februar 1876 den Verſuch gemacht, den Zu-
ſtand zu beſeitigen, wonach Ausländer, abgeſehen von den im

4 des Strafgeſetzbuchs aufgeführten Hochverrath, Münzver-
brechen, Amtsverbrechen, und Amtsvergehen, wegen im Aus-
lande gegen Deutſche verübter ſtrafbarer Handlungen in Deutſch
land gar nicht zur Verantwortung gezogen werden können.
Auch den Deutſchen ſelbſt gegenüber reichen die jetzigen Be-
ſtimmungen nicht ans. Nun muß dieſer Zuſtand doch, wie
augenſcheinlich iſt, neuerdings um ſo größere Bedenken hervor
rufen, als Deutſchland überſeeiſche Beſitzungen erworben und
ſogar Expeditionen in das Jnnere Afrikas entfendet hat, deren
Mitglieder nach den bisherigen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen
ſogar unter einander des ſtrafrechtlichen Schutzes entbehren.
Dieſer Gedankengang muß ſich Jedem aufdrängen, welcher die
Entwickelnug der Verhältniſſe verfolgt hat. Die Preſſe aber
ſollte, ehe ſie in eine Erörterung über derartige Fragen eintritt,
doch lieber authentiſche Mittheilungen über den Inhalt der Ge
ſetzesvorſchläge abwarten. Dann wird ſie auch nicht auf vage
Gerüchte hin zu ſo falſchen Schlüſſen kommen, wie im vor-
liegenden Falle die „Volkszeitung“. Freilich wäre dabei immer
die bona fides Vorausſetzung. Mit der wala des läßt ſich
ſelbſtverſtändlich nicht rechnen.

Juſerlions gebühren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle n. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Thells

pro Zeile 40 Pf.

1ol. Jahrgang

Die Vermulhungen, welche die veränderten Dispo
ſitionen über die Sitzungen des Herrenhanſes her-
vorrufen, haben alsbald zu einer Füllle von Fabeln
über Jnhalt und Geſchick des Einkommenſtener-
geſetzes, und was ſonſt damit zuſammenhängt, Anlaß
gegeben. Unberegt durch die Kenntniß, wie derartige Vor
gänge ſich innerhalb der betheiligten ſtaatlichen Juſtanzen
im. A einen abſpielen und was in dem vorliegenden
d vndeke thatſächlich vorgegangen iſt, kann ja die
Phantaſie der Reporter in weiten Bahnen ſich bewegen,
geſtern von Hinderniſſen im Kabinet, hente von mächtigen,
gegen die Vorlage des Staatsminiſterinms geltend ge-
machten Einflüſſen, morgen von einer prinzipiellen Schwenk
ung über die Grundlagen der Vorlage fabnliren protens
artig wechſelt ſo die Mythe von Blatt zu Blatt, von Aus-
gabe zu Ausgabe. Sicher macht der Reporter auf dieſe
Weiſe ein ſehr gutes Geſchäſt, ein um ſo ſchlechteres aber
das Publiknum, welchem an Stelle thatſächlich begründeter
wachrichten pure Phautaſieerzeugniſſe geboten werden. Jn
Nelchem Grade dies der Fall iſt, beweiſt auch die von
uns in der geſtrigen 1. Ausgabe gemeldete und
beſtätigte Thatſache, daß der betreffende Geſetz
entwurf bereits am 22., Oſtermontag, Allkerhöchſt
vollzogen iſt.

Jn dieſem Jahre werden, abgeſehen von der Samoa
Konferenz, noch drei Konferenzen von Bevollmäch
tigten verſchiedener Staaten ſtattfinden. Zuerſt die
Konferenz über das internationale Eiſenbahufracht-
recht, welche ſchon im verfloſſenen Herbſt in Bern zuſam
mentreten ſollte, aber aus Foringründen auf dieſes Jahr
verlegt werden mußte. Sodann die Konferenz, welche ſich
mit der Regelung der internationalen Fabrikgeſetz-
gebung beſchäftigen wird, und ſchließlich die von der
nord amerikaniſchen Regierung berufene Konferenz der
SeeUferſtaaten, welche der Verbeſſerung des Völker
Seerechts dienen ſoll. Was die letztere betrifft, ſo hat
dieſelbe ſich die Anerkennung der Freiheit des Privateigen-
thums im Seekriege zum Ziele geſetzt. Bekanntlich hat der
Reichstag des Norddentſchen Bundes ſchon vor 20 Jahren
den Beſchluß gefaßt, den Reichskanzler zu erſuchen, darauf
hinzuwirken, daß die Freiheit des Privateigenthums im
Seekriege zur völkerrechtlichen Anerkennung gelange.

Zufolge einem Bonner Privattelegramm der „Kreuz
ztg.“ hat die geſtern ſtattgehabte Generalverſammlung
des Auguſtinusvereins ſich dahin geeinigt, gegen
regierungsfreundliche Beſtrebungen von Schor-
lemer's und von Huene'“s ſcharfe Stellung in der
Preſſe einnehmen zu wollen.

ODeſterreich-Ungary. Die „Wiener Abendpoſt“ be
zeichnet es als ein bedauerliches Zeichen von Verrohung
und Skandalſucht eines Theiles der auswärtigen
Preſſe, daß dieſelbe nicht aufhört, erfundene und er
logene Darſtellungen aus dem Familienleben
Allerhöchſter Perſonen ohne Rückſicht auf die heilig-
ſten Gefühle der Völker und Perſonen gewiſſenlos zu
publiziren. Eines der verwerflichſten Beiſpiele biete der
Artikel eines Berliner Blattes über das Befinden
der Kaiſerin, der gewiß in Berlin gleiche Entrüſtung
hervorgerufen habe, wie in OeſterreichUngarn. Die
„Wiener Abendpoſt“ iſt in der Lage, auf das Aller
beſtimmteſte zu erklären, daß die Kaiſerin von dem
ſchweren Schlage, der das Mutterherz getroffen,
tief gebengt ſei, daß aber das allgemeine Be-
finden hierdurch keine weſentliche Aenderung
erfahren habe, und daß die hierüber verbreiteten Nach
richten erfunden ſind. Die neuralgiſchen Schmerzen ſeien
in dieſem Winter zwar heftiger aufgetreten, doch hätten
dieſelben bereits abgenommen und hoffe man zuverſichtlichvon einer Kur in Wiesbaden noch weitere VBeſſering

120 ſtreikende Pferdebahnkutſcher haben
geſtern die Arbeit wieder aufgenommen, die übrigen dürften
nachfolgen. Der Verkehr hat ſich bisher ohne jegliche
Störung vollzogen. Die Direktion der Tramway-G ſell
ſchaft erklärt, die Regelung der Bezüge und des Verhält
niſſes der Kutſcher im Sinne der Forderungen der letzteren
baldmöglichſt vornehmen zu wollen. Sämmtliche Wiener
Blätter wurden myſtifizirt. Die Nachricht von der Andienz
der Tramwaykutſcher beim Kaiſer iſt unrichtig.

Schweiz. Jn dem ſoeben vom Schweizer Bun
desrathe genehmigten Berichte des Departements
des Auswärtigen, Abtheilung „Politiſches“, über ſeine
vorjährige Geſchäftsführnng heißt es:

„Jm Jahre 1888 hatte die Schweiz mit allen Staaten die
beſten Beziehungen unterhalten. Die Schwierigkeiten, welche
ſich am Anfange desſelben mit Deutſchland erhoben, bildeten
den Gegenſtand der bundesräthlichen Botſchaft an die Bundes
verſammlung vom 12. März und ihrer Berathungen in der
März- und Juni-Seſſion im Jahre 1888. Die Zuſtimmung,
welche Sie unſerem Vorgehen ertheilten, hat unzweifelhaſt dazu
beigetragen, jede neue Urſache zu Mißhelligkeiten zwiſchen beiden
Staaten zu entfernen, wie ſie auch gleichzeitig gegenüber außen
und innen die Grundſätze bekräftigt hat, von welchen ſich die
Schweiz in ihren internationalen Beziehungen leiten läßt. Der
Umſtand, daß unſere Unterhandlungen, betreſſend den Handels
vertrag, zum Ziele führten, hat den Beweis geleiſtet, daß die
ſt Beziehungen zwiſchen beiden Ländern wieder herge

ellt ſind.
Rumänien. Eine Bukareſter Korreſpondenz der

„Köln. Ztg.“ gelangt bei Unterſuchung des Charakters der
augenblicklichen Lage in Rumänien zu Ergebniſſen,
die den wenig günſtigen Urtheilen, welche ſchon ſeit einiger
Zeit in den tagespolitiſch wohlunterrichteten Organen der
deutſchen Preſſe zu leſen waren, verſtärkten Rückhalt leih:
und ſie in manchen Einzelheiten voch ſchärfer präßziſirt.



So insbeſondere, wenn das rheiniſche Blait die Haupt-
gefahr der jetzigen kritiſchen Periode darin erkennt, daß
„etwaige Auſchläge gegen die Perſon des Königs
und Bratiano's“ unternommen werden könnten.

Je mehr ſo ſchließt die Korreſpondenz der „Köln. Ztg.
das heruntergekommene Bojarenthum merkt, daß es keinen

Boden im Lande hat, je mehr es jetzt ſchon ſeine Ohnmacht
fühlt, ſich dauernd an der Macht zu halten, um ſo größer wird
die Verſuchung für die katilinariſchen Exiſtenzen, an denen es
gerade in dieſen Kreiſen nicht mangelt, ſich mittels eines Ge
waltſtreichs des Staates zu bemächtigen. Seit Jahr und Tag
wird mittels einer gewiſſenloſen, vaterlandsloſen Preſſe und
mit Aufwand bedeutender Mittel in dieſem Sinne Stimmung
gemacht. Der König wird als die Urſache alles Uebels hinge-
rtellt; alle und jede Unzufriedenheit wird mit äußerſter Ver
ſchmihtheit auf, ihn abzulenken geſucht. Der Haß gegen Bra
tiano iſt ungeſchwächt und iſt neuerdings wieder angefacht wor-
den durch deſſen wiederholte, glänzende Wahl in Campu lung
und durch die begeiſterten Kundgebungen, welche ihm bei dieſem
Anlaß als dem Vertreter der nationalen Sache ſeitens der that-
kräftigen Bergbevölkerung jeues Bezirks dargebracht wurden.
Da die Verwaltung im Laufe des lehten Jahres mit vielen un
zuverläſſigen Elementen durchſetzt wurde, da andererſeits auf
ſtramme Maßregeln von oben zur Sicherung der beſtehenden
Ordnung nicht zu rechnen iſt, ſo iſt die Möglichkeit nicht aus
hen daß Verſuche zu einem gewaltſamen Umſturz im
ange ſind.

Großbritannien und Jrland. Boulanger wie
derholte mehreren Zeitungsberichterſtattern gegeuüber, daß
er ſich dem Staatsgerichtshofe nicht habe ſtellen wollen, da
derſelbe aus ſeinen offenkundigen Feinden beſtehe. Wenn
ſeine Sache einem Appellationsgerichtshofe oder dem
Schwurgerichte übergeben würde, ſo würde er ſchon mit
dem nächſten Zuge ſich nach Frankreich zurückbegeben. Ein
neues Manifeſt werde er jetzt nicht erlaſſen, ſondern erſt
dann, wenn er die Zeit dazu für gekommen erachte.

Achtzehnter deutſcher Chirurgen-Kougreß
2. Sihungstag, Vormittags.

Berlin, den 25. April.
Jn der heutigen Sitzung berichtete zunächſt Herr Hananu

über geglückte Verſuche von Ueberimpfungen von Krebs-
geſchwulſten von Thier zu Thier und im Anſchluß daran die
Herren Rinne-Greifswald, Heidenhain Berlin und Eugen
Hahn-Berlin. Es folgten alsdann die Vorſtellung von Per-
fonen und Referate über ſolche, an denen die Operation von
Zungenkrebs ausgeführt worden und welche als geheilt zu
betrachten ſind.

Herr Krauſe von der Volkmann'ſchen Klinikin Halle
meinte Jrrthümer in der Diggnoſe der Krebſe ſeien bei maß-
gebenden Chirurgen und pathologiſchen Angtomen ausgeſchloſſen,
eine Anſicht welcher Eugen Hahn und KüſterBVerlin nicht
zuſtimmen konnten. Von 95 im Laufe von 14 Jahren operirten
Perſonen, welche an Zungenkrebs gelitten hatten, können 4 Per-
ſonen als dauernd, geheilt betrachtet werden. An der Dis-
kuſſion betheiligten ſich die Herren Schede Hamburg Pe-
terſen-Kiel, EsmarchKiel, Körte, Küſter und v. Berg-
mann-Berlin. Den Schluß über das Thema „Krebs“ bildeten
Berichte der Herren v. Bergmann, Hahn und B. Fränkel
über Kehlkopfoperationen wegen Krebsleidens.

Großes Intereſſe erregte ein Fall von Myxoedem, welchen
Herr Mösler-Greifswald vorſtellte. Es war eine Frau im
mittleren Lebensalter welche ſeit mehreren Jahren an dieſer
zuerſt von Virchow beſchriebenen räthſelhaften Krankheit leidet.
Das Leiden begann am linken Daumen, zog ſich allmählig über
Hand, Arm nach dem Kopfe und Halſe zu und beſtebt in einer
Schwellung der Haut und Schleimhänte der be-
troffenen Körpertheile; namentlich markirt ſich dieſe
Affektion durch eine Verbreiterung des ganzen Geſichts, Ver
dickung, der Naſe der Augenlider und des Kinns, durch eine
eigenthümliche Runzelung der Stirn durch körperliche Unbe-
holfenheit durch Depreſſion des Geiſtes und des Gemüths,
durch Schwerhörigkeit und zeitweilige ſauſende Geräuſche im Ohr,
vergleichbar dem Geräuſch ſtrömenden Waſſers, durch ſeltſame
Heiſerkeit u. ſ. w. Ein Stück Haut, welches der Patientin aus
dem Nacken geſchnitten und von verſchiedenen Forſchern mikros-
kopiſch, hiſtologiſch und chemiſch unterſucht wurde, ergab nichts,
was dieſes merkwürdige Leiden zu erklären vermag. Die ver
ſchiedenartigſten Behandlungsmethoden waren nicht im Stande,
eine merkliche Beſſerung dieſer Krankheit herbeizuführen.

An der reichen Discuſſion, welche dieſer intereſſante Fall
hervorrief, betheiligten ſich die Herren HoxsleyLondon,
Hoffarth, Rehn-Fraukfurt a. M. u. A. Es wurde na-
mentlich auf die auffallende Verengerung der Pupille, auf die
Blaufärbung des Geſichts auf die Veränderung der Schild-
drüſe und auf das Verhältniß des Myxoedems zur Akromegalie
und Tetanie aufmerkſam gemacht.

Aus der großen Zahl der Vorträge ſeien beſonders die-
jenigen des Herrn Bramann-Berlin über „Fälle ſymmetriſchen
Brandes“ und des Herrn Krauſe-Halle über „die Behand-
lung und, Nachbehaudlung der Hüftgelenkreſektionen“ erwähnt.
Jn die hierüber entſponnene Diskuſſion griffen ein die Herren
König-Göttingen, Fiſcher-Breslau, Socin-Prag, Thierſch-
Leipzig, Wagner-Königshütte, Brandis und v. Bergmann-
Dorpat (ein Neffe unſeres berühmten Chirurgen).

Rede zur Feier der Einführung des Directors
Dr. Friedersdorff am 25. April 1889

gehalten vom Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Hochgeehrte Herren! Liebe Schüler!
Als Vertreter der Stadt, des Patrones dieſer An-

ſtalt, in deſſen Namen hier zu reden ich die Ehre habe,
habe ich ein Doppeltes zu thun

1) Dem Mann, in deſſen Hände die Direktion dieſes Gym-
naſinms bisher gelegen, ein Wort des Abſchiedes und des
Dankes nachzurufen. und

2) dem Manne, in deſſen Händen die Direktion dieſer An
ſtalt nun übergegangen iſt, ein Wort der Bewillkommnung
und der Hoffnung auszuſprechen.

Es war am 10. November des Jahres 1860
vielleicht war dieſes Datum abſichtlich gewählt worden,
um in ſinniger Weiſe an unſeren großen Reformator
Dr. Martin Luther und das uach ihm genannte hieſige
frühere ſ. g. Lutheriſche Stadtgymnaſinum zu erinnern
als die ſtädtiſche Schul- Deputation bei dem Magiſtrat den
Antrag ſtellte, in dem nördlichen Theile der Stadt, auf
dem Neumarkte oder an der Promenade eine Vorbe-
reitungsſchule für höhere Lehranſtalten zu gründen,
denſelben damit motivirend, daß die wachſende Frequenz
einer ähnlichen Schule in den Fraucke'ſchen Stiftungen,
der] ſ. g. Parallelſchule, das Bedürfniß nach einer
ſolchen Anſtalt unlengbar darthun und andererſeits bei der
langgeſtreckten Lage unſerer Stadt das Waiſenhaus für
den nördlichen Theil derſelben doch zu eutfernt läge, als
daß die Eltern nicht Bedenken tragen ſollten, ihre Kinder
im zarten Lebensalter durch das Gewühl des Marktes
und den gefährlichen Verkehr enger Straßen hindurch
dorthin zu ſenden.

Magiſtrat und Stadtverordnete erachteten den Antrag für
begründet und am 15. April des folgenden Jahres, im Jahre
1861 alſo, wurde in dem kleinen Hauſe der ſ. g. Peters-
berger Schule, vordem einer Elementarſchule für Kinder un-
bemittelter Eltern, an der jetzigen alten Promenade gelegen,
die geplante Vorbereitungsſchule in 2 Klaſſen mit zuſammen
27 Schülern in der That eröffnet. Die Schule ſollte ſich bis
zu 4 aufſteigenden Klaſſen entwickeln, ein literariſch gebildeter

Deutſche Meteorologiſche Geſellſchaft.
Berlin, 24. April.

(Zweite Sitzung. Schluß.) Darauf machte Dr. v. Bebber
aus Hamburg Mittheilungen über den für die Schifffahrt ſo
wichtigen u r Es bat ſich gezeigt, daß das
Dove'ſche und das BuhsVBallot'ſche Geſetz über den Gaug der
Stürme in Folge lokaler Abweichungen praktiſch nicht genügend
verwerthbar ſind, ſo daß man dazu reiſt von möglichſt
vielen Stationen direkte Nachrichten telegraphiſch nach Hamburg
kommen zu laſſen und auf dieſer Baſis dann die Sturmſignale
zu geben. Die Nachrichten erbält man aus 33 deutſchen und 70
auswärtigen Stationen, die ſich von Jrland bis nach Weſtruß
land und Süditalien ausdehnen: hierzu kommt noch eine Anzahl
ſekundärer Stationen, die nur Nachmittagsnachrichten geben. Um
ſich gegen nächtlicher Weile anziehende Stürme zu ſichern, iſt ſeit
dem 1. Nov. 1882 auch ein Abendſignaldienſt an der Hamburger
Seewarte eingeführt. Die Zahl der für die zu gebenden
Signale beſtimmten Stationen beſchränkt ſich leider auf
nur 51, da die Admiralität ein gewiſſes Widerſtreben gegen die
Vermehrung dieſer Signalſtationen zeigt; um dem abzuhelfen,
ſind von Provinzialverbänden ſowie von Privaten noch weitere
29 Stationen an den deutſchen Küſten eingerichtet worden. Jn
dem Jahrzehnt von 1879 bis 1888 ſind im Ganzen gegen 20 000
Aufträge zum Signalhiſſen gegeben worden, unter denen ſich
55 Prozent Treſſer fanden; dehnt. man die Frage nach dem Eiu
treffen der Prognoſe nicht auf den zunächſt bedienten Ort allein
ans, ſondern läßt einen Geltungsbereich von 100 Scemeilen zu,
ſo erhöht ſich die Zahl der Treffer auf 79 Prozent. Eine im
Jahre 1882 an die Lootſenſtationen und andere Küſtenbehörden
ergaugene Anfrage wurde einſtimmig dabin beantwortet, daß
der Sturmſignaldienſt ſehr gut, wirke und vielen Schaden ver-
hindere, was ja auch aus der ſchon erwähnten freiwilligen Ein-
richtung von Signalſtationen deutlich erkennbar iſt.

ör. Hellmann aus Berlin theilte mit Bezug auf die jetzt
herrſchende Kälteperiode mit, daß ſeit dem Jahre 1885 überall in
Deutſchland die Temperatur faſt immer unker der uormalen ge-
blieben iſt und ſich nur ſelten über die Norm erhob ob ein Aus
gleich in der Art ſtattfand, daß irgendwo auf der Erde für dieſen
Zeitraum eine dauernde Erhöhung der Temperatur ſich zeigte,
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. Jn der Zeit von 1837--1839,
wo in Deutſchland ebenfalls eine zu niedrige Temperatur herrſchte,
zeigte ſich theilweiſe ein Ausgleich, indem damals in Oſtaſien die
Temperatur zu hoch war. Merkwürdig iſt, daß, wie dieſe Kälte
vperiode fünfzig Jahre vor der jetzigen ſtattfand, ſo auch vor
100 Jahren, von 1784 bis 1785, der gleiche Zuſtand herrſchte:
ob damals ein Ausgleich ſtattfand, läßt ſich natürlich bei den
damals nur in geringer Zahl vorhandenen meteorologiſchen
Stationen nicht feſtſtellen.

Dr. Leß aus Berlin legte Zuſammenſtellungen vor über
das Zuſammenerſcheinen von Gewittern mit Schnee- und Ha-
gelfällen bei höherer Temperatur der die Erde, unmittelbar
umgebenden Luftſchicht, welche die vom Prof. Sohn in Karls-
ruhe aufgeſtellte Theorie über das Entſtehen der Luſtelektrizität
unterſtützen; nach dieſer Theorie entſteht die atmoſphäriſche
Elektrizität aus Reihung zwiſchen den in der Luft enthaltenen
Waſſeritropfen und Eistheilen. Freilich muß noch unterſucht
werden, ob die ſo entſtehende Reibungselektrizität genügt, die
in der Luft vorkommende Elektrizität auch quantitativ zu er
klären, oder ob nicht eine Jnduktiouswirkung der Erdelektrizität
auf die Luft mit herangezogen werden muß.

Schließlich theilte Dr. Glan aus Berlin mit, daß Licht
meſſungen hier am Moritzplatz ergeben haben, daß die der Erde
benachbarte Luft des auf ſie fallenden Lichtes verſchluckt,
während auf freiem Felde das Licht nur um geſchwächt wird.
Beobachtungen beim Vollmond um 11 Uhr Abends haben er-
geben, daß W rooo zurückgehalten wurden. Die Durchſichtigkeit
nimmt alſo Abends zu, was daraus erklärlich iſt, daß die Rauch-
bildung der Fabriken 2c. mit dem Einbruch der Feierſtunde auf
hört, immerhin iſt die Luft aber auch Nachts noch doppelt ſo
undurchſichtig als im Freien. Herr Profeſſor Dr. v. Bezold
theilte mit, daß die eigenen Vortragsſitzungen der
Meteorologiſchen Geſellſchaft hiermit beendet ſeien, da die
ſelbe ferner mit der Geographenverſammlung zuſammen tagzt.

Kongreß dentfcher Tabak Arbeiter.
Erfurt, 24. April.

Jn der geſtrigen Sihung kamen zur, Verbandlung:
„Die Hausinduſtrie und ihre Schäden.“ Hierzu lagen
drei Anträge vor: 1) Beſeitigung der Hausarbeit auf geſetzlichem
Wege (Allgemeiner Antrag); 2) Eine Petition um ein umfaſſen-
des Verbot der Hausarbeit über ganz Deutſchland bei den Ta
bakarbeitern umlaufen zu laſſen und dieſe Petition dem hohen
Bundesrathe zu übermitteln (Allgemeiner Antrag); 3) So viel
wie möglich allerorts eine freie Zurichtung einzuſühren, weil
dadurch der Lohnſatz ſo ziemlich gleichgeſtellt und die Hausarbeit
mehr und mehr beſchränkt wird. Denn wenn ein Mann ein-
ſieht, daß er dasſelbe in einer Fabrik allein verdient, was er
ſonſt mit Weib und Kind im Hauſe verdient, ſo würde derſelbe
vorziehen, lieber in der Fabrik zu arbeiten. (Antrag aus Hil-
desheim.) Nachdem zu dieſem Punkte nicht weniger als 99
Redner das Wort ergriffen hatten, wurde folgende Reſolution
angenommen: „Jn Erwägnng, daß die Hausarbeit in unſerem
Gewerbe große Schäden im Gefolge hat, „ungeeignete Arbeits-
ränme, unzuläſſige Gemeinſamkeit häuslicher und gewerblicher
Verrichtungen, nachtheiligen Einfluß auf das Familienleben,
Abſonderung der Hausarbeiter von ihren Fachgenoſſen, Fern-
bleiben derſelben von den Mitteln ihrer Foribildung, Regel-

Rector und 3 Lehrer in ihr unterrichten klund ausgeſprochener
Maßen für die leßten Klaſſen der Eymnaſien und Realſchulen

vorbereiten. ßSchon nach 3 Jahren im April 1864 bereits, war mit der
Errichtung einer letzten, der oberſten Klaſſe, der Aufbau der
Schule vollendet. Sie zählte jetzt 5 Klaſſen, eine IV., zwei III.
und zwei II. Klaſſen, mit zuſammen 127 Schülern. Jhre Zu-
kunft war geſichert, auch finanziell, denn die Kaſſe derſelben
hatte immer mit einem Ueberſchuß an Einnahmen abgeſchloſſen.
Oſtern 1865 trat dann zum erſten Male der Zeitpunkt

ein, wo ihre Schüler an eine höhere Lehranſtalt abgegeben
werden müßten, wenn wan dieſelben nicht etwa mit eigenen
Kräften noch weiter, etwa bis zur Mittelſtuſe der höheren Lehr
anſtalten fortbilden wollte.
Man that das Letztere. Die bisher erz'elten

Erfolge hatten das Vertrauen der Bürgerſchaft
in die junge Anſtalt ſo gekräftigt,, daß die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen, ſie zunächſt zu einem Progymnaſinm
heranwachſen zu laſſen. Die Schwierigkeiten, welche die weitere
Unterbringung von Klaſſen in der Petersberger Schule bot,
wurden dadurch überwunden, daß man einige Klaſſen in die
Bürgerſchule auf dem Sandberge verlegte. Aber unter dem
25. September deſſelben Jahres ſchon beſchloſſen auf den An
trag des Magiſtrats die Stadtverordneten, die Vorbereitungs-
ſchule ſich zu einem vollen Gymnaſium, zu dem eventl. auch
noch Realklaſſen hinzuzufügen ſeien, ausbilden und ausgeſtalten
zu laſſen. Und ebenfalls in demſelben Jahre noch, unter dem
21. November nämlich, wurden die Königliche Regierung zu
Merſeburg ſowohl, unter deren Aufſicht die Schule bisher ge-
ſtanden, wie das Königliche Provinzial-Schul-Collegium zu
Magdeburg, in deſſen Auſſichtskreis ſie nun einzutreten hatte,
von der Abſicht der Stadt in Kenntniß geſetzt und um ihre
geneigte Mitwirkung angegangen. Die Königlichen Behörden
d en das Vorhaben, und, vorbehaltlich gewiſſer noch zu
erfültender Bedingungen, wurde, und zwar ebenfalls noch in
demſelben Jahre, am 8. Dezember nämlich, die Umwandlung
der Schule zu einem vollen Ghmnaſium genehmigt und
damit auch ihr Uebergang zum Reſſort des Königl. Provinzial-
Schul-Collegiims zu Magdeburg perfect.

Oſtern 1867 war dann die Stufe der Terkia eines Gym-
naſinms erreicht, und zu Oſtern 1868 wurde die Schule, nach-
dem eine eingehende Reviſion ſeitens des Herrn Provinzial-
Schulrathes ergeben hatte, daß ihre Leiſtungen den zu ſtellenden
Anforderungen entſprachen, nachdem ferner ſeitens der Königl.
Auſſichtsbehörde auf Grund der ihr von dem Herrn Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten er-
theilten Ermächtigung zuvor auch noch das für ſie maßgebende
Statut ſeine Veſtätigung gefunden halte und endlich auch uoch

loſigkeit der Arbeitszeit, Ueberbürdung init Arbeit, Herabdrüt
ung der Arbeitslöhne in Erwägung, daß die bundesräthliche.
Beſtimmungen durch die Hausarbeit ſo vollſtändig illuſorſſ
gemacht werden und bis jeßt nur dazu geführt baben, die ein
zelne Hausarbeit zu fördern, daß die Unfallverſicherungsgeſe n
in Bezug auf die große Zahl der Hausarbeiter gänzlich wir
ungslos geblieben ſind, daß auch das Verbot der Kinderarbei
bei der Hausinduſtrie nicht zur Durchfübrung gelangt, in en
licher Erwägung, daß, alle noch anzuſtrebenden Geſetze welcie
zum Schutze der Arbeiter dringend erforderlich ſind. vornehn
lich ein Geſes bezüglich Feſtſtellung einer Maximcharbeits;zeit
und das Verbot der Sonntagsarbeit wegen der undurchführbaren

eſetzlichen Kontrolle nie zur Geltung gelangen werden, be
chließt der Kongreß, 1) daß einzig und allein durch ein geſen,
liches Verbot der Hausinduſtrie die Schäden derſelben zu be
ſeitigen ſind: 2) daß es, wenn die bundesräthlichen Beſtimmun,
gen für die Arbeiter der Tabakinduſtrie von wirklichem Wertht
und Nutzen ſein ſollen, dringend erforderlich iſt, daß dieſelber
ebenfalls auf die Hausinduſtrie, beſonders auf. die. einzelne
Hausarbeit ausgedehnt werden. Dieſer Beſchluß iſt in Form
einer Reſolution ſämmtlichen Tabgkarbeitern Deutſchlauds zur
Unterſchrift zu unterbreiten und dann dem Reichstage, ſowe
der Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. (Thür. Zta)

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Kultusminiſter hat an die bekanuten Zirkularver

fügnngen vom 3. April v. J. über das Züchtiaungsrecht
der Lehrer auknüpfend ſich dahin ausgeſprochen, es habe da
bei nicht die Abſicht vorgewaltet, in den bisher für Handhabung
des Züchtigungsrechtes maßgebenden pädagogiſchen rundſätzen
eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Nach einer Nachricht der „Germania r der Rück
tritt des Hern Hoſpr. Stöcker vom politiſchen Kampfplas
ein, Vorſtadium gehabt, in welchem Stöcker den Verſuch ge
macht hat, ſein vor 2 Jahren gegebenes Wort, lieber ſein Am
als ſeine Agitation zu laſſen, einzulöſen. Er hat danach
nämlich in der That ſeine Dienſtentlaſſung aus dem
kirchlichen Amte eingereicht, von „bochſtebender
Seite“ iſt er aber beſtimmt worden, das Amt zu
behalten. Am Charfreitag hat daun die kaiſerliche Fa
milie im Dom der Predigt Stöcker's beigewohnt, und gleich
darauf hat dieſer ſelbſt die Reiſe nach dem Süden augetreter,
nach welcher er ſich in der That vorläufig der politiſchen Agi
tation enthalten wird, ohne ſeiner Thätigkeit in chriſtlich- ſozialen
Vereinen und Verſammlungen zu entſagen. Stöcker wollte alir
ſein früheres Wort urſprünglich einlöſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Göttingen. Auf unſerer Univerſitätsbibliothek wird

von Zeit zu Zeit immer noch einmal etwas Werthvolles enkdeck,
So hat unſer Oberbibliothekar, Prof. Carl Dziatzko, vor
Kurzem ein Original der Helmeſperger' ſchen Urkunde
vom 6. November 1455 gefunden, d. h. das Protokoll über die
Eidesleiſtung Johann Fuſt's in ſeinem Prozeß gegen Guten-
berg. Die Echtheit des Schriſtſtückes iſt nach ſorgfältiger Prü-
fung feſtgeſtellt. Daſſelbe iſt vom Prof. Dziatzko mit den
daranſchließenden eingehenden Studien unter dem Titel: „Bei
träge zur Gutenberg-Frage“ im Verlage von A. Aſher u. Co. in
Berlin veröffentlicht worden und bildet hre das zweite Heft
der „Sammluug bibliothekwiſſenſchaftlicher Arbeiten“, heraus
gegeben von Carl Dziatzko.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Klaus Groth-Feier. Aus Kiel, 24. April, wird ge

ſchrieben: Der heutige Tag gehört der Grothfeier. Das
Haus des Dichters hat die Nummer 1 des Klaus Grote
Platzes“. Ehe noch heute die ſtädtiſche Abordnung dem Dichter
von dein Beſchluſſe Kunde gab, waren ſchon in frühſter Morgenſtunde die neuen Skraßenſchüder des Klaus GrothPlatzes

angebracht. Die Kieler Frauen hatten es ſich nicht nehmen laſſer,
die inneren Ränme des Dichterheims zu ſchmücken (Groths Frau
iſt todt); es glich einen Noſengarten, dazu Flieder und Mai
lilien. Groth nahm alle Glückwünſche ſtehend entgegen. Die
mächtige Geſtalt iſt noch ungebeugt. Er bemeiſterte ſeine ſeh-
tiefe Bewegung, es wollte ihm ſcheinen, als ſei ihm viel zu viel
Ehre erwieſen, im Grunde babe er nichts anderes gethan als
Treue gehalten, der Sprache, dem Lande Schleswi ſerndem Deutſchthum. d die Stadt Kiel und das Feſteonite

ſprach Bürgerineiſter Fuß, Hänel für die Univerſität und der
Präſident r. Mommſen, der den Rothen AdlerOrden 3. Klaſſe
uüberreichte, als Vertreter des Kultusminiſters. Auch fehlten
nicht Kieler Studenten und Mädchen, Kinder und
Poſt und Telegraphenboten waren fortwährend in Thätigkeit
die Briefe lagen noch in hohen Stapeln. Das Ehrengeſchen
der Kieler Frauen iſt ein Eichenſchrank nach Moldenſchardts
Zeichnungen von Sauermaun in Flensburg gearbeitet. Zum
Schrauke gehört auch ein Seſſel nud ein wundervoller Teppich
und Alles fügt ſich harmoniſch in den kleinen lichterfüllten
Raum. Eine gepunzte Ledermappe findet man dort mit den
Namen aller Geberinnen ein langes Verzeichniß der beſten
Namen. Zwei Söhne des Dichters, der eine Kauſmann, der
andere Techniker, verleben dieſen er bei ihrem Vater:
der älteſte Sohn nimmt eine geachtete Stellung in einem ſüd
amerikaniſchen Handelshauſe ein. Die öffentliche Feier findet
heute Abend in der „Harmonie“ ſtatt, nach einem Prolog von
Trojan folgt ein Konzert, in welchem meiſtens Groth'ſche Lieder
zum Vortrag kommen und das Ende iſt ein Feſteſſen. Das
von dem Kaiſer an Klaus Groth gerichtete Glückwunſch

der Forderung des Königl. Prov.-Schul-Collegiums Genüg-
geleiſtet und die Wahl eines Directors erfolgt war, wurde
age ich, die Schule endlich auch in aller Form als Halleſches
Stadtgymnaſinm anerkannt.

Dieſer ſein erſter Director iſt es nun, der, um in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten, mit dem Schluſſe
des eben abgelaufenen Winterſemeſters nach einer 21 jährigen
Wirkſamkeit auf ſeinen eigenen Antrag aus dem Amte ge
ſchieden iſt, und deſſen, will ſie ſich nicht der Uadankbar
keit zeihen laſſen, die Stadt durch ihren Vertreter in dieſer
feierlichen Stunde zuerſt zu gedenken hat.

Zu ihrem lebhafteſten Bedauern hat er ſich, trotz ihrer
Bitte, nicht bereit finden laſſen, aus ſeinem bisherigen
Wirkungskreiſe in einer Weiſe zu ſcheiden, die ihr noch ein
mal die erwünſchte Gelegenheit gegeben hätte, ihm zu
ſagen, welche Empfindungen ſie bei ſeinem Scheiden aus
dem Amte beſeelten. Er konnte es nicht über ſich ge
winnen, ſich dem Sturme der Gefühle entgegenznſtellen,
der ihn bei einem ſolchen Acte mächtig ergreifen müßte.
Was ihm aber bei einer eigens dazu rer eweſenenFeier im Namen der Stadt und ihrer Irgerſhaft nicht

hat geſagt werden können, das ſoll nun denn doch heute
noch hier öffentlich zum Ausdruck gebracht werden. Mehr
als zwanzig Jahre hat er an der Spitze unſeres Stadt
gymnaſiums geſtanden. Was es in dieſer Zeit geworden,
das iſt es unter ſeiner Direction geworden.

Als er im Jahre 1868 die Leitung deſſelben übertragen er
hielt, umfaßte es nux 7 Klaſſen: 1 Obertertig, 1 Untertertia,
Quarta, 2 Parallel-Cöten der Quinta und 2 Parallel-Cöten der
Sexta, mit zuſammen 187 Schülern, wozu dann noch 4 Vorſchul
Klaſſen mit zuſammen 105 Schülern kamen, ſo daß die geſammte
Anſtalt aus 11 Klaſſen mit zuſammen 2892 Schülern beſtand.
Und das Colleginm ſetzte ſich außer dem Director aus 8 wiſſen
ſchaftlichen, 4 Elementar- und 1 techniſchen Lehrer, mithin aus
zuſammen nur 14 Lehrkräften zuſammen. Am Schluſſe des
eben abgelaufenen Winterhalbjahres umfaßte das Gymnaſium
aber 16 Gymngaſial- und 6 Vorſchulklaſſen mit im ganzen 548
bezw. 196 Schütlern, im Ganzen alſo 22 Klaſſen mit zuſammen
744 Schülern. Das, Colleginm aber beſtand zu dieſem Zeit
punkte außer dem Director aus 20 wiſſenſchaftlichen, 6 Elcmen-
tar- und 2, techniſchen Lehrern, zuſammen alſo aus 29 Lehr
kröften. Dieſe Gegenüberſtellung bedarf keiner Erlöuterung
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telegramm hat folgenden Wortſaut: „Dem Begründer der
noxrddeutſchen Dialektdichtung und Schöpfer des Quickborn die
peſten Glück- und Segenswünſche zum heutigen Tage. Jn
Antwerpen hat ſich ein Ausſchuß gebildet zur Feier Klaus
Groths. Es wurde eine Adreſſe an ihn abgeſandt. Am 2. Mai
findet in der Aula des königlichen Athenäums ein großer Feſt
akt ſtatt, bei dem r. Hanſen die Feſtrede halten und Pol de
Mont ein eigenes für die Feier verfaßtes Feſtgedicht vor-
tragen wird. Wenn es die qufgebrachten Mittel geſtatten, ſoll
z d Stadtbibliothek die Marmorbüſte Groths Aufſtellung
inden.

4

Wie der Dampfer „Daumark“ unterging.
Philadelphia, 23. April.

Der mit 340 Paſſagieren hier angekommene Zahlmeiſter
des vernnglückten Dampfers „Danmark“, E. A. Heunpel, ſchil-
I der „Daily News“ zufolge die Kataſtrophe folgender-
maßen

Wir verließen Chriſtianſand mit 665 Paſſagieren und 69
Maun Beſatzung. Es waren 29 Kajütenpaſſagiere vorhanden,
die übrigen fuhren im Zwiſchendeck. Das Wetter war naß und
dick, mit entgegengeſetzten Winden bis zum 4. April, an welchem
Tage ein Südiweſtſturm einſetzte. Kurz nach 3 Uhr Nachmittags
wurden die Paſſagiere durch einen heftigen Schlag im hinteren
Theile des Schiffes erſchreckt, welches erzitterte, als wenn es
anf einen Eisberg geſtoßen wäre. Unter den Zwiſchendecks-
paſſagieren herrſchte große Aufregung, doch keine Panik, nach-
dem die Offiziere die Verſichernug ertheilt hatten daß keine
unmittelbare Gefahr des Sinkens vorhanden ſei. Eine Unter-
ſuchung zeigte, daß der Schraubenſchaft und die Verbindung
ungefähr 30 Fuß von der Schraube gebrochen war. Der vor-
dere Theil des gebrochenen Schaftendes war aus der Röhre
gefallen und hatte das Holzwerk bis zum Kiel zerſplittert.
Durch das Leck drang das Waſſer ſtärker ein, als man es aus-
pumpen konnte, und das Schiff ſenkte ſich nach hinten, ſo daß
Jedermann klar wurde, daß das Schiff verloren ſei und die
Lage eine furchtbare werde. Mehrere Stunden lang lag die
„Danmark“ rollend und ſtoßend hilflos da; es war unmöglich,
das Leck zu verſtopfen, und die Frage war nur, wie lange wir
das Schiff über Waſſer würden halten können. Schließlich
wurde es durch Anwendung der Segel ermöglicht, daſſelbe gegen
den Wind vorwärts zu bringen

Als die Nacht aubrach, litten die Leute furchtbar, denn Alles
fragte ſich, ob der Dampfer bis zum Morgen über Waſſer ge
halten werden könne. Die Paſſagiere kamen an Deck und
blickten eifrig in die dunkle Nacht, in der Hoffnung. die Lichter
eines vorbelfahrenden Schiffes zu ſehen. Mittlerweile wurde
der Sturm heftiger und die Decke des Schiffes wurde beſtändig
von Wogen überſpült. Die Offiziere verſuchten, die erſchreckten
Paſſagiere zu bewegen. unter Deck zu gehen, allein ſie zogen
vor, auf Deck zu bleiben, um bereit zu ſein, die Bvoote zu be
s beſchloſſen würde, das Schiff zu verlaſſen. Daſſelbe
ſank tiefer und tiefer und immer wüthender ſchlugen die Wogen
über Deck. Die meiſten Paſſagiere waren ſchließlich gezwungen,
auf dem vorderen Theile des Schiffes, welcher hoch hinauf-
ragte, ſich aufzuhalten. Das Hintertheil ſank allmählich tiefer
und da Jedermann dies wahrnahm, wuchſen die Befürchtungen
der Paſſagiere, aber merkwürdigerweiſe wurden ſie ruhiger, je
wilder die See und je größer die Gefahr wurde. Jn dem
vorderen Theile des Zwiſchendecks waren mehrere hundert
Männer, Frauen und Kinder verſammelt, welche beteten, ſangen
und mit gedämpfter Stimme zu einander ſprachen. Faſt die
Hälſte der Paſſagiere blieb auf Deck bis in die Nacht hinein.
Sie wurden durchuäßt, allein ſie achteten deſſen nicht im Aus-
blick nach einem freundlichen Lichte. Die Spannung war zu
Zeiten hochgradig, und die Frauen brachen ſeufzend zuſammen.
Die Manner, einſchließlich der Offiziere des Schiffes, thaten
Alles, um den Paſſagieren Muth zu machen, indem ſie dieſelben
verſicherten, daß das Schiff bis zum Morgen über Waſſer
bleiben würde, allein es war klar, daß ſie ſelbſt wenig Ver
trauen zu dem hatten, was ſie ſagten. Die Boote wurden be
reit geinacht, ſo daß das Schiff jeden Augenblick verlaſſen
werden konnte, allein da die Wogen höher und höher gingen,
wurde es bald klar, daß die Gefahr, ſich den kleinen Booten
anzuverkrauen, ebenſo groß war wie diejenige, an Bord des
Schiffes zu bleiben.

Es war eine Nacht ſchwerer Angſt und nie iſt der Tages
anbrüch mit größerer Freunde begrüßt worden, als von den faſt
verzweifelnden Leuten auf dem „Danmark“. Jetzt konnten ſie
wenigſtens den Ozean auf eine weite Strecke überſehen und es
lag Hoffnung in dem Tageslichte ſelbſt. Jn den frühen Morgen-
ſtunden tieß der Sturm etwas nach, aber im Rumpf ſtieg das
Waſſer und der Untergang des Schiffes kam immer näher.
Hurz nach Mittag zeigte ein ſchwarzer Streifen Rauch am
Horizont die Annäherung eines Dampfers und Hoffnung küllte
wieder jedes Herz. Die Männer brachten Hochs aus und die
Weiber weinten vor Freude. Nothſignale wurden ſeit Tages
anbruch gegeben und Jedermann an Bord boffte, daß ſie von
dem entfernten Dampfer geſehen würden. Sobald es klar
wurde, daß man ſie bemerkt hatte und daß der Dampfer zu
Hilfe herankam, umarmten die gaiere einander. Der herau-
kommende Dampfer war der „Miſſouri“ und der Kapitän des
ſelben erklärte ſich bereit, wenn nöthig die Paſſagiere des „Dan-
mark“ anfzunehmen. Da derſelbe aber nur für Fracht einge
richtet war, ſo hielt er es für beſſer, den „Danmark“ in Schlepptau
zu nehmen, was denn auch geſchah. Am nächſten Tage wurde

weiter. Die Anſtalt hat ſich unter der Leitung des nunmehr
Emeritirten ſo entwickelt, daß ſie den älteren Schweſteranſtalten
ſowohl hier in Halle ſelbſt als auch in der Provinz tn ihren
Leiſtungen wie in ihrer Frequenz völlig gleich ſteht.

Nach Hunderten zählen die Schüler, die während
ſeines Directorates in ihr heraugebildet ſind, um nun dem
Staate und der Wiſſenſchaft in ehrenvollen Aemtern
eine erfolgreiche Wirkſamkeit zu widmen, und nach Tau-
ſenden die Schüler, welche aus ihr den Weg zu einer
geſegneten Entfaliung ihrer Kräſte im praktiſchen Leben
gefunden haben. Was wäre es, das alle dieſe Schüler,
könnten ſie jetzt hier verſammelt ſein und reden, ſagen
würden? Nichts auderes ſicherlich als ein begeiſtertes Wort
des tiefſt empfundenen Dankes für die nie raſtende Liebe
und den nie ruhenden Eifer, womit er über ihr körperliches
und geiſtiges Wohl gewacht, den Sinn für alles Schöne
und Edle in Jhnen geweckt, ihren Willen zu allem Guten
geſtärkt und ihren Geiſt anf die unvergänglichen Güter des
Lebens gerichtet hat. Da dieſe Hunderte und Tanſende
ſeiner Schüler nun aber nicht zugegen ſein und reden
können, ſo wollen wir denn an deren Stelle ihm hier noch
öffentlich den aufrichtigſten und wärmſten Dauk für all
die Liebe und die Sorge und für all den Eifer und den
Segen ausſprechen, womit er länger als zwei Jahrzehnte
hindurch das hieſige Stadtgymnaſinm geleitet hat. Er darf
in ſeine Muße die Ueberzeugung mit hinübernehmen, daß
die Stadt Halle ſeiner nicht vergeſſen wird, daß, ſo lange
ſie exiſtiren wird, in ihr auch das Andenken an den erſten
Director ihres Gymnaſiums, an Herrn Dr. Naſemann le-
bendig ſein und fortleben wird. Möge ihn der liebe Gott
in ſeinen Schutz nehmen und noch recht lange das wohl
verdiente otium cum dignitate genießen laſſen.

Und mit dieſem Wunſche komme ich bei dem anderen
Theile meines ehrenvollen Auftrages an.

Nach S 5 des vorher erwähnten Statutes für das
Halleſche Stadtgymnaſium hat daſſelbe den Zweck, ſeinen
Schülern neben der gründlichen wiſſenſchaftlichen
Ausbildung auch eine chriſtliche Erziehung nach
den Grundſätzen der evangeliſchen Kirche zu

es nothwendig, das Schiff zu verlaſſen und. Alle an Bord
wurden auf den „Miſſouri“ gebracht, wobei die kleinen Boote
deſſelben und die 7 Voote des „Danmark“ benuht wurden.
Alles das geſchah ohne einen Unfall, obgleich die See boch gin
und der Wind ſtark blies. Wir wurden vom Kapitän Murre
vom „Miſſonri“ mit der größten Freuudlichkeit behandelt und
derſelbe erwies ſich nicht nur als einer der beſten Seeleute,
ſondern auch gls, der antinüthigſte Mann. welcher jemals Schiff
brüchtgen Wille leiſtete.

äm 3 Uhr Morgens, nach dem Bruch des Schaftes hat
man an Bord des „Danmark“ entdeckt, daß einer der Jngenieure
auf räthſelhafte Weiſe umgekommen war Der zweite Ingenieur
pflegte um die genannte Zeit den erſten Jngenienr im Maſchinen
raume abzulöſen. Als er in denſelben eintrat, fand er ſeinen
Vorgeſetzlen mit zerſchmettertem Haupte und furchtbar verſtüm
melt todt an dem Voden liegen, während das Blut überallhin
geſpritzt war. Niemand kann ſagen, wie derſelbe getödtet
wurde, aber man glaubt, daß er in ſeinein Stuhl eingeſchlafen
war und daß derſelbe beim plötzlichen Stoße umgeworfen und
der Mann in die ſchweren Maſchinen geſchleudert worden ſei.
Er muß ſofort getödtet worden ſein. Seine Leiche wurde in
das Meer geſenkt. Nachforſchungen bei den Paſſagieren und
der Mannſchaft laſſen den Tod noch räthſelhafter erſcheinen.
Die Paſſagiere behaupten nämlich, zur Zeit des Todes des Jn
r ſei erzählt worden, daß derſelbe Selbſtmord verübt
jabe, wegen eines Mißgriffes bei Behandlung der Maſchine.
Auch die Matroſen gaben zit, daß von einem Selbſtworde die
Rede geweſen ſei, aber Genaues ſei nicht bekannt geworden.
Der r erklärt, er wiſſe nicht, was zu dem Gerüchte
Anlaß gegeben habe. Wenn zwiſchen dem Unglücksfall des
„Danmark“ und dem Selſtmorde des erſten Jngenieurs ein
Zuſammenhang beſteht, iſt derſelbe noch gufzuklären!

Kapitän Murrell vom „Miſſouri“ iſt in Philadelphia
Gegenſtand großer Anfmerkſamkeit. Menſchenmaſſen ver
ſammeln ſich in den Straßen und jubeln ihm zu:; auf
der Seebörſe wurde ihm heute von der pennſylvaniſchen Geſell
ſchaft für Rettung von Menſchenleben eine goldene Me-
daille überreicht., Hierqauf wurde er nach dem Amtslokal des
er geleitet, der ihn Namens der Stadt bewill-
ommnete.

Jnudnſtrie, Handel, Finanzen.
Jn der geſtern im Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt

abgehaltenen Generalverſammlung der Aktionäre der Halle-
ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle, waren
491 Aktien mit 97 Stimmen vertreten. Der Geſchäftsabſchluß
pro 1888 wurde vorgelegt und dem Vorſchlage der Verwaltung
gemäß, wonach pro 1888 16 Dividende gr Vertheilung ge
langen, genehmigt. Sodann wurde dem Vorſtande und dem
Aufſichtsrathe Decharge ertheilt, und das ausſcheidende Mit
glied des Aufſichtsrathes, Herr Bankdirektor Kuliſch-Halle,
einſtimmig wiedergewählt. Jm Verlauf der Verhandlungen be
zeichnete der Vorſtand die Ausſichten für das laufende Jahr
als recht befriedigende.

Nach Mittheilung der „Köln. Volksztg. wird erſt Mitte
Mai in Witten eine Gewerkenverſammlung über den Ver
kauf der Zeche Dannenbaum beſchließen. Ein Berliner
Bankhaus hat eine Offerte eingereicht, in welcher ein Preis von
ca. 37, Mill. geboten ſein ſoll.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre
der Aktien- Geſellſchaft für Schriftgießerei vormals
t e in Offenbach wurde die Dividende auf 11
eſtgeſetzt.

Die Ruſſiſche Börſenzeitung meldet, daß das Projekt,
betreffend die Errichtung einer in Petersburg domizilirenden
Franzöſiſch-Ruſſiſchen Bank, vollſtändig geſcheitert iſt,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Eisleben, 26. April. (Privattelegramm der Hall.

Ztg.) Wie wir ſoeben hören, iſt die Ausbeute der
Mansfeldiſchen Kupferſchieferbaunenden Gewerk-
ſ für das Jahr 1888 auf 70 .4 pro Knyr feſtgeſetzt
worden.

Münuchen, 25. April. Nach einem heute veröffent-
lichten von den Aerzten Dr. von Ziemßen, Dr. Brattler und
Dr. Brand unterzeichneten Bulletin hat ſich das Befinden
der KöniginMutter in letzter Zeit verſchlimmert, die Er
nährung geht ungenügend von Statten, der Kräftezuſtand
iſt demzufolge geſunken, zugleich haben die Erſcheinungen der

Waſſerſucht zugenommen. Die Reiſe nach Elbingeralp iſt
daher verſchoben.

Wien, 25. April. Der „pPolit. Corr.“ wird aus
Belgrad gemeldet, der italieniſche Geſandte Gal-
vagna überreichte heute dem Regenten ſein Creditiv und
gab dabei dem Wunſche des Königs von Jtalien und der
italieniſchen Regierung, die freundſchaftlichen Beziehungen
Jtaliens zu Serbien aufrecht zu erhalten und zu ent-
wickeln, Ansdruck. Der Regent Riſtics erwiderte in
gleichem Sinne, betonend, die Regentſchaft werde die hierauf
gerichteten Beſtrebungen des italieniſchen Geſandten unter-
ſtützen.

geben.
keine andere ſein, als durch wiſſenſchaftliche, haupt-
ſächlich auf das claſſiſche Alterthum gegründete
Bildung und durch ſittliche, in dem Geiſte des
Evangeliums geübte Zucht die Männer vorzubilden,
die berufen ſind, als Pfleger der Wiſſenſchaft und Träger
der öffentlichen Aemter in Staat und Kirche oder durch
ihre höhere bürgerliche Lebensſtellung überhaupt an der
Führung und der Leitung unſeres Volkes theilzu-
nehmen. Daß es dieſen Zweck erreiche, dieſe Beſtimmung
erfülle, dazu muß es vor allem aber an ſeiner Spitze auch den
rechten Mann haben, den Mann, der, von der Ueberzeug-
ungdes unſchätzbaren Bildungswerthesder Meiſter-
werke, die uns die Griechen und die Römer hinter
laſſen, ſelbſt durchdrungen, und durch die von Gott
gegebenen, in Religion und Nationalität be-
ruhenden Lebensbedingtheiten ſelbſt beſtimmt, die
höchſte Aufgabe ſeines Lebens darin erblickt, dazu nach
Kräſten mitzuwirken, daß die ihm anvertrauten Knaben
und Jünglinge zu wahrhaft gebildeten Menſchen, zu from-
men evangeliſchen Chriſten und zu voterländiſch geſinnten,
für Kaiſer und Reich opferwillig und todesmnuthig be-
geiſterten Bürgern heranwachſen. Aber ein anderes iſt es,
zu wiſſen, was für Eigenſchaften ein Mann in ſolcher
Stellung haben ſoll, und ein anderes, einen Mann mit
ſolchen Eigenſchaften zu ſuchen und zu finden. Und ſo
blickte denn auch, als er ſich vor die Neuwahl eines Di-
rektors unſeres Gymnaſinms geſtellt ſah, der Magiſtrat,
ſich des Ernſtes und der Bedeutung und der Verantwort-
lichkeit des von ihm vorzunehmenden Aktes voll und ganz
bewußt, in der That nicht ohne eine gewiſſe Bangigkeit
und Sorge in die Zukunft. Auf was alles glaubte er bei
dem zu Wählenden nicht halten, was alles nicht bei dem
ſelben vermeiden zu ſollen! Nun, er hat gewählt, ge-
wählt nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen, ohne An
ſehen der Perſon, allein von der ſachlichen Erwägung ge
leitet. Ob ſeine Wahl eine glückliche geweſen, er weiß es
nicht, das wird erſt die Zukunft lehren müſſen. Aber er
glaubt es und hofft es, und er glaubt es und hofft es

Darnach kann die Beſtimmung unſeres Gymnaſiums

Das walte Gott!

Paris, 25. April. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter iſt heute Morgen nach Hannover abgereiſt, von
wo er am 9. Mai hierher zurückkehren wird.

Haag, 25. April. Die Generalſtaaten ſind zu einer
Plenarſitzung auf Dienstag, 30. April, einbernfen zur
Berathung des Geſetzentwurfs, durch welchen die Königin
zur Regentin während der Krankheit des Königs er
naunt wird.

Haag, 26. April. Die Aerzte conſtatirten, der Zu
ſtand des Königs ſei gegenwärtig günſtig; die Störungen
des Nervenſyſtems ſind geſchwunden; der Schlaf iſt
ruhig und erquickend, die Ernährung befſriedigend, die
Kräfte nehmen ſichtlich zu.

Bulareſt, 25. April. Der „Monitorul“ meldet, der
König habe der Deputation, welche ihm die Glückwünſche
der Bukareſter Bürgerſchaft zu ſeinem Geburtstage über
brachte, mitgetheilt, daß der Thronfolger demnächſt ſeinen
Wohnſitz in Bukareſt nehmen werde. Dieſe Mittheilung
ſei von der Deputation mit großer Befriedigung entgegen
genommen worden.

London, 26. April. Die Königin ernannte Malet
zum Botſchafter in Berlin und Crowe, den Attaché fur
Handelsangelegenheiten zu Paris zum Bevollmächtigten für
die Samoakonferenz.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Rull.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wucks

Halle 25. April 4 2 4626. April 4 2501 0,04
Trotha 322. 329Straußfurt 2,40] 1 0,50e.
Magdeburg 24. April 3,10 (25. April 3,00, 0,10

Dresden du8 o 0,24Außig e 9 e0 1,32 e 60 1,60 0,28
Börſennachrichten.

Berlin, 25. April. Die heutige Börſe begann ziemlich
luſtſos auf allen Gebieten; erſt in der zweiten Hälfte der Ge
ſchäftsſtunden deſſerte ſich die Konjunktur, beſonders in Vanken
und Jnduſtrieefſekten; Schlußtendenz befeſtigt.

v J

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 26. April. Beginn 7 Ubr.

(Halbe Opernpreiſe.)
Achtes Gastspiel der Mikado- Gesellsehaſt

vom Operetten- Theater zu Potsdam.,

VFarinelli.
Operette in 3 Akten von F. Willibald Wolff und
Eharles Caßmann. Muſik von Hermann Zumpe.

Don Fexnando, König von Spanien Julius Biedenweg.
Donng Marig, ſeine Gemahlin den Reiterer.

Max Schmaleck.Don Jnigo de Gazmonero, Miniſter n
Maria Widemann.Mannelg, ſeine Nichte.

Donna Elvirg, Gräfin Cucaratſcha,
Oberhofmeiſterin Minna Tanuberk.

Max Herzer.Farinell ion Riaſſa, Cotchabambo di Caraffa,
Theaterdirektor, aus Sevilla Georg Müller.

e e Karl Albes.Zone der Königin W Vonna Oquita, iranda Herzog.Hofdamen (Etlg MertensDonna Trucha, lDon Regalillo, e Herzog.

Pancho, deſſen Diener

Don Madreſelva, Hofberren Bruno Hermann.
Don Liebre, Karl Seelen.Don Valeroſo, Hauptmann der Helle-

Albert Baltzer.
Grete Kunze-
Max Seelen.
Anna Barnow.
Martha Liedtke.
Carl Liedtke.
Fritz Erfnurth.

Bürger Bürgerinnen. Roſenmädchen. Studenlen.
Hofſtaat. Alguazils. Hellebardiere. Volk.

Ort der Handlung: Madrid,

bardiere
Pedrillo, ein Student.
Joſe, Barbier.
Juan, PageVolante, ein Bote

Copete,
Onzono, 9 Bürger aus Madrid

e
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um ſo zuverſichtlicher, als ihm der Gewählte von dem
Gymnaſial Curatorium einſtimmig zur Wahl empfohlen
worden iſt und das Königl. Prov.Schul-Collegium ſeinem
Antrage, die Allerhöchſte Beſtätigung deſſelben herbeizufüh
ren, geneigteſt ſtattgegeben hat.

Und in dieſem Glauben und in dieſer Hoffnung heiße
ich Sie denn, hochgeehrter Herr Direktor, im Namen des
Patrons des Gymnaſiums, im Namen der Stadt und ihrer
Bürgerſchaſt jetzt hier herzlich willkommen. Unſer deut-
ſches Vaterland iſt unter der Führerſchaft unſeres
preußiſchen Staates einer ungeahnten Feößartigen,
nationalen Wiedergeburt entgegengeführt worden, und in
unſerer theuren evangeliſchen Kirche beginnen ſich die Kräfte
des chriſtlichen Glaubens und Geiſteslebens mächtig wieder
zu regen, die die Reformation einſt zur Entfaltung undBlüthe gebracht hat. Es gilt nun, dieſe erworbenen Vier

zu ſchützen und zu erhalten und ungeſchmälert den nach
folgenden Geſchlechtern zu hinterlaſſen. Wir glauben
und wir hoffen nun, daß Sie, hochgeehrter Herr Direk
tor, ſoviel an Jhnen liegt, dafür ſorgen werden, daß in
dieſem unſerem Stadtgymnaſium ein Geſchlecht erzogenwerde, das, ausgerüſtet mit geſchichtlichem Verſtändni fur

das Gewordene, befähigt iſt, auf den gegebenen Grund
lagen, mit dem Alten das Neue verknüpfend, an der Er-
haltung und dem Ausban der Jnſtitutionen in Staat und
Kirche erfolgreich weiter zu arbeiten, das nicht minder geübt
iſt in ſelbſtſtändigem Denken und freiem Handeln, als feſt
gegründet auf Autorität und Pietät, daß in dieſem unſerem
Stadtgymnaſium ein Geſchlecht heranwachſe, das kräſtig
und treu genug iſt, unſerem Volke die Heiligthümer ſeines
Glaubens und ſeiner Nationalität, die Schätze ſeiner Weis
heit, den ganzen Ruhm ſeiner unvergleichlich herrlichen Ge
ſchichte zu wahren und zu den alten Ehren noch neue hin
zuzuthun. Seien Sie in dieſem Glauben und in dieſer
Hoffunng nochmals im Namen der Stadt und ihres
Gymnaſiums herzlich willkommen geheißen. Möge Jhre
Wirlſamkeit an dieſer Anſtalt eine immerdar geſegnete ſein
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Wanren und Prodnlklenberichke
Getreide.

Berlin 25. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1600 Kilogr.
koco ohne Umſatz, Termine nahe Sichten höher, gekündig? 4560 Tonnen, Kündigunge
prels 184 Mk. bez., Loco 176--190 Mit nach Qualität bez., Lieſernugsgnalität 184,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per April-Mai 184 bis
184,5 Mk. dez., Per MaiJuni 184,25-184,75 Mk. bez., ver Juni9uli 185,25 bis
465,76 Mk. bez., per Juli-Anguſt 185,75--186 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez. per September-Oktober 183--183,25--183 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſernngeé
qualilät Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez.,
Ccr April- Mai Mk. bez., per MaiJuni k. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kiülogr loco feſter, Termine ſteigend, gekündigt 450 Tonnen,
Kündigungspreis 142 M. bez., Loco 138-— 142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität t43,5 Mk bez., inländ. Mk. bez., defekter Mk. ab Bahn bez., guter

Mk. bez., feiner Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez., urchſchnitts
preis Mk. bez., per April-Mai 144,25--142,75 Mk. bez., per MaiJuni 141,5 143
Mk. bez., per Juni-Jnli 142,5--144 Mk. bez., per Juli-Augüſt 143,5-145--144,75 Mk.
dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., Per September- Oktober 144,25--144 bis
145 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bez., Futtergerſte122--136 Mk. bez., beſſere märtiſche Fallergerſte Mk. frei Haus bez.
„Hoaſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk. bez., Loco 140--165 Mk. nach Onal bez., Lieferungéqualität

144 Mk. bez. pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 147—-152 r. bez., guter 147
bis 152 Mk. bez., feiner 154—188 Mk. ab Bahn bez., bayeriſcher Mt. bez.,
guter Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. vez. feiner Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per April- Mai 141,25
bis 141,5 Mk. bez., per MaiJuni 139,5 139,25--139,75 Mk. bez., per JuniJnli
138,5--138,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 137,50--137,75 Mk. bez., per September

Oktober 133,5--133,75 Mk. bez.
Nordhauſen, 25. April. Weizen 17,00-18,00 Mk., Roggen 15,30-16,50 Mk.

Geiſte 15,00—16,00 Mr. Hafer 14,00—-14,50 Mk.
Magdeburg, 25. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--186 Mk.,

Weißweizen 178--182 Mk., glatter engl. Weizen 176—180 Mk., Rauhweizen 158 bis
165 Mk., Roggen 143--1553 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſie 150 162
Mk. rer r r 1000 Kilogr.Breslau, 25. April. Roggen per April 149,00 Mik., per April-Mai 149,Dik., per JuniJüli 150,00 Mk. goen p r d o W

e Stettin, 25. April. Weizen unveränd., loco alte Uſance 176,00--181,00, per
April- Mai 181,06, per Sept. Oktober neue Uſauice 183,50. Roggen loco unveränd.,
alte Rſance 138--146, per April-Mai 42,50, per Sept.Okt. neue Uſance 143,50,
per Herbſt Pomwerſcher Haſer loco 138--143.,

Mannheim, 25. April. Weizen per Mai 19,60, per Juni per Juli
19,70, per November 19,00. Roggen per Mai 14,70, per Jnni per Juli 14,75
per November 14,60. Hafer per Mai 14,75, per Juli 14,85, per Rov. 13,35.

Köln, 25. April. Weizen hieſiger loco 19,00, do. uener do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,30, per Juni Per Jnli 19,45. Roggen hicſiger
loco 15.00, fremder loco 16,50, per Mai 14,485, per Juni per Juli 13,55.

Hoſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Hamburg, 25. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00

bis 175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco 155 105, ruſſiſcher
loco ruhig, 93-96. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.

„'„Wien, 25. April. Weizen per MaiJuni 7,10 Od., 7,15 Br., per Herbſi
742 Gd. 7,47 Br. Roggen per MaiJuni 6,17 Gd. 6,22 Br., per Herbſt 6,08
Gd., Br. Haſer per MaiJuni 5,84 Od,, 5,89 Br., per Herbſi 6,77 Gd.,
5,82 B

per Frühjahr 6,65 Gd., 6,70 Or., perMia r w. Gd., 7,14 Br. Haſer per Frühjahr
r Stil Nechn Släheericht Weizen feſt, per April
edlen ä an ter ehe Jnli-Auguſt 24,00.

e em W mruhig. Hafer feſt. Gerſte ünbelebt. t 77 ggene en ter en Vdtthenegn
Weizen ver Ahril 8231,, per Mai 89, per Dezemder l2

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 25 Aprrl.
I. Preiſe für greifbare Waagre,

4. Mit BVerbraucheſieuer.
24. April. 26. April.Brodraffinade p W. w.F. Brodraffinave 37,00 W. 37,00--37,25 V.

Gem. Raffinade II. 35,76--36,26 M. 36,25
Gem. Pfelis I. 35,25 M. 38,25 Pr,rief J 35,75 M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M,Dielaſſe IIa, M,Tendenz am 25. April; Feſt.

B. Ohne Verbraucheſteuer.
26 April.24. April.

Grannlated e M.Koruz. iend. 929 27,75-28,00 M.
Kornz. Rend. 889 27,00--27,20 M. 27,00 27,30 M.
Rachpr. Rend. 755 22.00--22,50 M. 21,00--22,50 M.

Tendenz am 258. April. Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker I. Prodnkt.abzüglich Steuervergütung.

3. frei auf Speicher Magdebürg.
Mai 25

6. frei al Bord Hamburg.
April 23,50--79 bez., 23,89 Br., 23,75 G.

Mai 23,55--85 bez, u. G., 23,90 Br.
Juni 23,65 bez., 24,00 Br., 23,90 G.
Juni- Juli 23 69--24,00 bez.
Juli 23,80-- 95 bez. 21 G. u. Br:
Angnſt 23,75--21,00 bez.
September 20,75—85--75 bez. u. G., 20,85 Br,

27,75--28,00 P.

Oktober 16—16,05 bez. n. Br., 16 G.
Oktober Dezember 15,30 bez,
November Dezember 15 bez. u. G., 16,05 Br.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kanfmannſchaft,

beh., loco 53,75 WeißerPorise, 25. April.
67,78, Per

(Telegr.). Rohzucker 880rege träge, Nr. 9 per 100 gut ou per April 57,60, ver Maiiai- Auguſt 58.00 per Okt, Januar 42,80.

mere 24. ApNi, egkz Bywet (Falr keßhning Derdcerarern 690
aſſee.

April. Telegr. von Pelmann, Ziegler u. Co.) New Horr
ne Baiſſe. Rio 10000 Sack. Sanlos 10000 Sack. Kieceltes

eſte
Havre 25. April. Vorm. 10 Uhr 50 Min Telegramm von Peimann,

iggler u. Comp.) Kaffee good average Santos ver April per
dai 102,75, per Sept. 105,25, per Dezeriber 106.00 Feſt.

Hamburg, 25. April. (NRachmittagébericht.) Good average Sankos per
April 84*], per Mai 841, per September 86 ver Dezbr, 86 Behauptet.

NRewYork, 24. April. (Telegramm. Kaſfee (Farr-9io) 188 Rio Nr.,7
low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

Vetrolenm.
(Amt1.) Petrolenm, (Raffinirt, Standard white) per

o 100 Ctr. Termine Gek. X
Kündigungépreis Loco per dieſen Monat bdez., Durchſchnittepreis

bez.

Antwerpen, 25. April. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. und Br.. 16 Br., per April 16 Br., per Juni 16 Br,,
per September- Dezember 17 Br. Feſt.

Petroleum ruh. Stand. white loco 6,46 B,,L 25, April.6,39 GJ., per April 6,46 Br.
New-York, 24. Aprik, un Nafſinirtes Petrolenm 700, Abel Teſt

in NewYork 6,75 Gd., do. in Philadelphia 6,65 Gd. Rohes Petrolenm in New Pork
D. 7,05 C., do. Pipe line Certificats 82 D. C.

Spiritus.
Berlin, 25. April, Spiritus mit 50 M, Verbranchsabgabe ohne Faß
Behaup, Gekündigt 20000l. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 34,6

MaiJuni 53,453,8

Havre, 25.chloß mit 5 Points

Berlin, 25. April.
100 g mit Faß in Poſien von

bez, per dieſen Monat und per April-Piai 53.8 bez., Per
bez. per Jnni-Juli 54.2 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgake. Behauptet, Gekund. 20000 Liter
Kündigungspreis 34,22 Scz., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 35

bez. mit Faß bez., ver dieſen Monat und perAprii-Mai 34,1-34,3 ver MaiJuni 34, 343 G&ez. Per JuniInli 34,5--34,7 bez., per Jnli-Anguß 34,9-32,1 bez., per Auguſt- Sept. 3535,2
bez.

Magdeburg, 25. Aprrl. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritns, feſt
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbranchéabgabe 54,09 00 bez. desgl. vei
70 Verbrauchsabgabe 35,10 P. Ab Speicher unker freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 25 April. Brannktwein 450 ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 6264 M. uach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſfabrikanten

Breslan, 25. April. Spiritnée per 160 l per 100 proc. excl. C0 M. Ver
brauchsabgabe Aprik 5260, April-Mai 52,5e do Aug. Sept, 54,00, do. do. 70 M,
Verbrauchsabgabe, April 32,90 de, MaiJuni

Poſen, 25, April. Spiritus loco ohne Faß, 30er 12,69 70er 32,90, mit
r von 70 M und darüber M., für April er Mk,

70er M.»Hamburg, 25. Apeil. Spiritns ſlill. Apri) 22,50 Br., Wiar
Juni 22,50 Br., Juli-Juli 23,75 Br.

Stettin, 25 April. Spiritus malt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 20 M. Conſumſener 54,20 do mit 70 M. Conſumſtener 34,60. Apr.-Mai 70
i. Conſumſtener 33.70, Aug.Sept. mit 70 M. Conſnmſteuer 35,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 25. April. (Amtl). Rüböl per 100 kg. wit Faß Termine

feſt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. vez., loco ohne Faß bez per dieſen Morat tez:
Durchſchnittspreis, 57,9 bez., per April. Man 53,3-23,4 bez., per Sept.Olt.
49,5 b ez.Stettin, 25. April. Rüböl ſtill. April-Mai 85,60, Sept.-Okt, 51,00,

Hamburg, 28. April. Rüböl flau, loco 57,60 G
Paris, 25. April. (Telegr.) Rüböl ruhig per April 66,50, per Ma

66,50 per Mai-Anguſt 64,50 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 24. April. Palmkuchen deutſche, 110 M. für1090 R. Cocosnußkuchen, dentſche, 1u0 M ſür 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 g. Erdnnſküchen 139-—-155, M. ſür 1000 g. je nach Qual. Rops-kuchen 140 M. für 1000 kg: Leinkuchen 250 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 10

für 1600 Kg.m r am burg 25. April, Ammoniak, ſchwefelſ. 25 --26 M. für 109 g.
ne 25. April. e yeter. roh. Chili 10,50 b s 11,10, raff. Chil,

14--16 M. Kali-Salpeter 42-44 M,Hamburg, 25. April. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 7--21 M., do.
phosphorh. 65— 70, 9 3 M. Rock-Phosphorhalt. 70 8,50--12 M, do.
50- 520 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenwehle 11,50 14,00
Merk.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 25. April. (Pol.-Präf.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 30 vr,,

Epeiſebohnen, weihe, 22— 40 M., Linſen 30--60 M. per 100 g.
Berlin, 25. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 117--138 M. nach Oualität per dieſen
Monat M., per April-Mai per Sept Oktober Erbſen per
1000 g. Kochwagre 160——-200 M., Futterwaare 143152 M. nach Qualitöt.

Wien, 25. April. Mals per Mal-Juni 5.16 Gd., 5,20 Sr., per
Inli- Auguſt 5 25 Ed. 5 30 Br.

Rew-Hork, 24. April. (Telegramm). Mais (New) 45,
ehl.

Berlig, 25. April. (Amtl.). Roggenmehl Nr. 0 u. 9 per 190 t brutto
inkl. Sack. Höher. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Menat
20.10 20,25 Sez., Durchſchnittepreis 20,25 per April. Mai 20,10-20,25
bez., ver Maihuni 26,05- 20,20 bez., per Juni-Juli 20,05--20,20 bez., per Juli

bez.Parls, 25. lpril. Wachmittags,. Schlußbericht.) Mehl feſt, per
April 52, per Mai 53,30, per Mai- Auguſt 53.80. e Juli-Auguſt 54,25.

NeweHork, 24. April. (Telegramm). Piehl 3 D. 10 C.
Stärke, Kartoffelmehl.

Berlkn, 25. April. Weizen mehl Nr. 00 25.25--23.25 M. dez. Hr. 0
23 25--21.25 Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und
1 29,25- 19,00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 21.25--20,25 W. bex,
Nr. ö 1.5 M. höher ale Nr. 6. und per 100 R Br. inkl. Sack.

Berlin, 25. April. (Amtlich). Kartoſfemehl per 100 g. Srutto in.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreié
Prima Qualität ioco M., ver dieſen Mongt Br. Durch
ſchnittepreis M., per April Mai 23,20 M,, per MaiJuni
per JuniJuli M.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine geſchäftsl. Gek,,

Sack. Kündigungspreie M. Prima-Qual. loco M. v. dieſen
Monat M. Durchſchnittspreis M., p. April-Mai 22,50 G., per
MaiJuni M., per Juni-9nli M.

Stroh Heu.
Halle, 25. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 47,00--48, 00 M.pr. 6060 K. Maſchinen-Roggenſtroh 36 00 M., Diriges 8,26 bis

5,50 M. per ECtr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,50-—5,060 M., Kleeheu bis
M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Nordhauſen, 28, April. Stroh 6.7. M. Hen, 8,09 8.50
per 100 1g.

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 25. April. (Pol.- Präſ.). Rindſiciſch, von der Keule, 1.00--3.40 M.
Bauchſlei 9.90-- 20 M. Schwerweſlriſch 0.90-- 40 Mi., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M,
wer e 0,80--1.40 M., Butter 1.80--2,90 M. ver 1 g. Eier 60 Stil

Nordhanuſen, 25. April. Butter 2, M., Eßbutter 2.20-2.40 M.Eier 0.80-- 0.85 M. per 1 kg. b M.,
Kartoffeln.

Berlin, 25. April. (ol.-Präſ.). Kartoſfeln 6.50 7,50 M. i
e

Nordhauſen, 25. April. Kartoffeln 5.50 per 199 g.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 25. April. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12000 B ſietig. Tagesimport 8000 V.

Liverpool, 25. April. Nachmiltags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,Umſatz t2000 B. davon ſür Spekulaticn ü. Exvort 1000 B. ſietig. Midvl. amerik,
Lieferung AuguſtSeptember 6 d. Verkänferpreis.

Londoner Wollanctionen. Telegramm„Preiſe feſt. Behauptet,“

Metalle
Awſterdam, 25. April. Nachmittags. Bancazinn 55
Glasgow, 25. April. Vormitlag Uhr. Roherſen. Mixed numberz

warrants 44 h. 5 d.
Glasgow, 25. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 sh. ö d.
Frankfurt a. M., 25. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

126,80 Br., 121,80 G.
Hamburg, 25. April. Silber in Varren für 1 kg 125,560 B., 128.00 G.
Rotterdam, 25. April. (Aachmittag). Telegramm der Herren M.

Vanka 55, Billikon 55 ſl.H. Lorenz u. Cie. hier.) Zinn:
London, 25. April. Mitteg. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie

tzier.) Chili- Kupfer 36 Per. 3 Monat 37.
London, 25. April. Abend. Telegramm

hier). Zinn Straits 92 Auſtral 9 z Lſtrl.
VLondon, 25. April. Silberbärren 42 Lſirl, Zinn 925, keſirl.,Kupfer 367 Lſtrl., Zink 17 Lſirl., Blei engl. 13 Lſtri., ſpan. 125, Lſtrl.

Quedſilber s Lſirl.NewYork, 25., April. Zinn Straits 20,80 Doll. Eiſen Nr. 3 Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 23. April. Tas Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 19. April 146,319 Stück. Am ?0. 21. u. 22. April wurden 4698 S tük auſge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1213 Stück. Es verblieb demnach am 22.
April ein, j Stand von 149,704 Stüct Vorſtenvieh. Ungariſche alte ſchwere
Waare von 54--95 Kr., junge ungariſche ſchwere von 561 bis 57 Kr., mittlere von

56 Kr. leichte von 53-54 Kr., Vauernwaare, ſchwere v. mittl. von
23—54 Kr., leichte von 54—53 Kr., Rumäniſche Vaokonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere 23-54 mittelſchwere von 5283 Kr., leichte von
o t. Leipziger Centra!-Schachtviehmarkt, 25. April. Anſtrieb: 64 Ochſen, 16 Kühe
3 Kalben, :9 Bullen, (Geſchäſtsgang Gut. 485 Kälber, (Geſchäſtsgang Sehr Flott.
294 Schaſvieh, (Geſchäftesg. Gut.) 437 Schweine davon 425 Landſchweine und
12 Valonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. Gut. Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 56
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht. Kühe
Oual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
ewicht 50 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. M Schlachtgewicht.
alben Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht 76 M. Schlachtgewicht, d. Qual M. Lebendgewicht M. Schlacht gewicht,Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 53 M. Schlachtgewicht, -2. Qual.

M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. LebendgewichtM. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 4 i. Lebendgewicht-- M. Schlach tgewichr
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 3. Qual. 658 M. Lebendgew.,
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 55 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
52 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 9. Qual. 59 M. Lebend
gewicht M.Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht gewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei
Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt Auftrieb dieſer Woche: 241
Rinder, 88 Kälber, 582 Schafe, 714 Schweine, in Summa: 2125 Schlachtthiere.

Nordhanſen, 25. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ziemlich ſiarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 26—-21 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier der Centner mit 47—54 Mk. bei 20 Tara bezahlt.

Frankfurt, a. M. 24. April. Der heutige Viehmarkt war mit 210 Ochſen,
190 Kühen, Rindern, und Stieren, 285 Kälbern, ſ9 Hammeln, 412 Schweinen befahren,
Die Preiſe ſtellten ſich wie ſolgt: Ochſen I. 64--66 M. II. 54-88 W.
Kühe, Rinder und Stiere I. 553-55 M., II. 44- 48M. Alles per 100 Pfd.
Schkacltgewicht. Kälber I. 69-62 Pf. II. 50-54 r. x Ia 58--00 Pf.Ia 10--45 Pf.. Schafe J. Pf. II. Pf.,Schweine: Ia 57-88 Pf. II. 55
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

OAa aFamilien -Nachricht.

Die Verlobung unſerer Tochter Catharina mit dem p
Predigtamts- Candidaten Herrn Johannes Antonſus z

1009

vom 25. April

der Herren M. H. Lorenz u. Cie

aus Bernburg beehren wir uns, Freunden und Be-

S kannten r ß [11392Peißzen b. Halle a. S., im April 1889.
Pfarrer C. Ehriäg-

Alwince BEhrig geb. Bertram-
e

Serlag der Akliengeſellſchaft „Hauiſche Zeilung“ zu Halle. 9
e r Chefredaltenur Dr. Richard Hamel ſür PolitikFeuilleton und den übrigen Inhalt ausſchliehlich des Rachbezeichneten Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielley, Theuier und Mune
L. Lehmann ſür den VBörſen- und Jnſergieniheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklion iſt geöſſnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
in zu ſprechen Vorm. i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. m beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Vr Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10- 11 und von Uhr: Die Expedition (Ja
ſeratenannahme und n iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bisLondon, 25. April. (Telgramm.) 9060 Javazuder 23 feſt. NAden Berlin, 26. April. (Pol.-Präf.). Richtſtroh 6,25 di 7,256 Mk., Heu 7,60cohzucker 231, feſter. Seniriſugal. Ciba 22 feſt. z feſt bis 10,20 M., ver 100 kg. hr Abends.

r e 2 1 9 eI z Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Hothoer Grunder. 3f Umrechnnugs-Courſe:Zerliner Börse vom 25. Aprit, rioritäts-Actien. Zf. rücz. 110 3 103, 000 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 gt holänd. 170
Dividende 888, Böhm. Nordbahn Gold 4 103, 50b) do. IV. 110 u2 103, 00 l 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 NubelPrenßiſche und deutſche Fonds, AachenMaſſricht 68. 7594 Dux-Bodenbach 11. 5 re Finger Pr. Pſobr. 4 130,705 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. S 20 M

Deutſche Reichs Anleihe 4 107. 30 B DuxBodenbach 195,756G do. do. III, Gold s toe, voetwtz B e d oofe 4 27,006 Wechſeldo o 3 loco Galiz. Carl-Ludwigébahn 88, 60b G DuxProg, Gold 5 la8,69 reuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,250 echſel.Prenß. conſol. Sigats Anleihe 78 Gotthardbahn 148, ob Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 8, 30b3 O do. III, 100 5 108,50 g.do do 104 400 MainzLudwigshaſen 412 120, 10b, Kaſchau-Oderberg 5 87, 40vz G do. V n. VI, 100 5 1108,50G a d 100 Fl. 8 T re garPreuß. Staates Anl. v. 1908 j027 do Diarehbng Plneia 3 85, 90 z B o. do. Gold G ſ. 16 115, 25b v aw 100 l. 2 9i. 21 es on
d 62 195.-2 Je edr. Fraße* h o m e Preuß Centralbodenct.Bi London 1 ſtr. 8 T. 9 20, 455Jo. Ftaato S. Sch. on S eähhn 4 r, do. do. Ergeh 3 l ob ne do. i kLürx. 9 M. 3 20, 37 vdo. Prämien Anleihe 312 Oeſterreich. Nordwedehn m reich ord wen 2; ob do i Paris 100 Fres. 9 T. 2 80, 90Werliner is Den Seichiſhr Sie e es m u n do. z Phel-Sec do o Frco. 2 Di. 3 Polenx e errei i he t 0i, N. 50.4 33: a er ehe tatbbohn L tod do. do. Gold s ios, 506 de 100 102 200 Petereburg 3 232Oſtpreußiſche Südbahn 6 118, 6003 G Oeſierreich. Südbahn 3 (63, o Preuß. Hyp. Br. 120 e i8, 256 do. 00 S. R. 9 M. 8212 1214, 50

Kur und Renmärkiſche 3 e do. do. St pr. 5 120,50b do. do. 5 10, 25etwöz e do. 110 112.256 Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8 T. 2 170, dand. Tent l C 07. Nuſſ. Stagatsbahn gar. 130, 00 B Reichenberg-Pardub., Gold 5 Ios, 50 G do. 100 4 103, 00dz de. do. 100 Fl. 2 M. 4 1179,100)do. de ral. 3 103 o do. Südweſtbahn gar. 82, v Ungar. Nordoſibahn r 5 85,50bz „„do. 106 99,70S de. de. z 96, 106 Saalbahn 9 50. 90b G do. do. old 5 103, 008 Süddeutſche Vodener. 4 102, 00 Golde, Silber- und Papiergeld,
Of preußiſche 3912 102, 250 zp wäh 6 e do. Oſtbahn 1. Em,. 56 35, 90bz G Cours in Mark.7 arſchan Wiener 265, 3on erſche n 387 h 26,00B CharkowAzow gar. 5 100, 92 G J duſtri G pit t tevS Poſenſche, nene Poi äo do. do. St. Pr. 96. 25030 Große Kiuſſ. Siaaist. gar. 3 Fs o Jnduſtrielle Geſellſchaften. Imperials her St. 16, c

v do. do mine Werrabahn 84, 03eiwiz B J Zele;Drel gar. 00, 406010 Zinsſuß 407 Rapoleonsd'or ver St. 16,218Sächſiſche 10300 Jelez„Woroneſch gar 03,900 g n ſuß 40/0. Souvereigus per St. 20. oSchleſiſche, altlaudſch. ſo ölsä i 3 Dividende 1888, Eugüſche Banknoten Per Lſir. 204565o n 13101780 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts MoscoRiäſan gar. 4 95,7eetwöz JAnhalter Maſchinenb.A. 5/3109,90 ranz. Banknoten per 100 Free. 80, 906Weſipreußiſch cut 333 ie272 d v Rjaſan-Koslow gar. 4 193,90B Berlin-Anh. WMaſch. 712136, 00 b O eſterr. Banknoten per 100 l. 176. 60 teneläget n Weg Obligationen i dte ar e et e de Silberconh. (Bel einiser)„Müärk. III. c. 62, ranscancaſiſche gar. 74,70t3 röllwitzer ierſabri 45z 82 Berg Art. In 4. B. c 103,69 r n II. 5 c. h d Se 5 i s Ruſß. Banknoten ver 100 Rb. 217, 35b3
S do. v. 4 1v3,60 G otthardbahn IV. 5 I06, 4063 lanziger Zuckerſabr. 62/3127, ob3 i z h de in Be gene eheS. do. „vo v ruſon Wer 12 3512, 006 GS Steche e es 808 do. Nordbahn 4 103,60 G Bank, Hhpoth. u. Creditb.Actien. e Maſchinenfabrik 16 312.000 Leipziger Börse v 25 April.
Brannſchw. 20 Thlr. -Looſe, BerlinAnhalter er e Zinſen à 40/0 v. ansgen Reichsbank 47/20/0. Sette. Elbſchifff.-Geß. 1 53, yu Mk. p. St. ſſco. (109, ob G be Gö 8 p La. C. i03; Dividende !888 Krireggttt r r u g.Cöln.Mind. Prämien-Anſ. 144, 00 V e r i1 3 153790010 Berliner Handels-Geſ. 10 173,50dz O Wagdebueßee u d eu7, le Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Sächſiſche Rente 3 96,00 h r r Braunſchw. Hann. Hypoth. s 105. 000 9epurger Als 90 b Eredit- Verein 31)g[101,75Pvan n 8 e Darmſtädter Bank 9 173,509) r h i 185, 6061 Credithr. des Sächſ. Landw. vAusländiſche Fonds. in Stein u. i t 103,700 Deutſche Bank 9 176, 600 G t r Eredit Verein 31/310: 76GBriechiſche Anleihe v. ſche Fo 91 90d) Berlin Sttint, 103' 5080 Deutſche Genoſſenſch. Bank 71 138, J Wgprir 2 132,00 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

J Breslau-Schweidn.-Freib. II. „90dz Staßſfurt, chem. Fabrik 8 153 25 GJtalieniſche Rente 5 (097, 10 d d K. 103, 900 Disconto-Geſellſchaſt 12 239, 25 d Sudenburger Maſch.-Fab v. 59 67 (cv,) 4 103, 65 BOeſterreich. Silberrente v 2. 9003 de do v. 1870 4 103. 90030 Dresdner Bank 9 155, S b G Jeiter vie n et t 5 293,502;0 do. von 1875 (cv,) 4 103, 25
do. apierrente s 72.60d Cöl v d S 4 1035606 Gothaer Grnundereditbank o 84, 406 e re 8 e do. von 1882 4 503,50 Pdo Golrtene 94.80B er 4 193,500 do. iunge 40 00 E. 0 93, o G do. von 1879 DeKortugieſiſche Stgats- Anleihe 99, 706 G do. v. A. B 4 105,7063 Leipziger Credil Anſtalt 10 195, 75 b

Muſſiſch-Engl. Anl, v. 18760 5 103, 20 z do. v. 4 103,706 Magdeburger Bankverein 6 19, 100 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften Altenburg Zeitz 4 183, 000
oo. do. 1871 5 102,756 Ma deb.Halberſt 1865 4 103, 90dz G do. Privatbank 4,9 120,75G AuſſigTeplitz 4 459, 000do. do. 1872 5 i02,90 G do. 1675 4 li03,606 Maklerbank s 118,7563 G Anhalter Kohlenwerke 10 180, 10dz Gdo. do. 1873 5 103, 109 e Leipzig. 4 104,70 Nationalbank f. D. v 136,25 d e tahl 9 210 doetwöz Leipziger Vaunk do. 62f5 4 143,256

MNyfſiſche conſ. Anl. v. 1875 do. do. B. 4 103,60 Oeſterreich. Credit 9 158, 90b G Conſolidirte Marie 3 j97,600 do. Disc.-Geſ. do. o 9, 800do. ausw. Aul. 1877 5 do. Wittenberge 5 Preuß. Bodencredit-Bant ſ61/3 127,60 Donnersmarckhütte 3 Fs o O20. cConſ Anl. 1880 4 091, 560 Piaing:Ludwigs gen Par 4 153,800 do. Centralbodenecredit. e Dortm. Union St. Pr. Ia. A.] 2 Tröllw. Schuldverſchreibungen 102,50P
do. do. 1884 5 102, 80G Riederſchl.- Mark. Pr. Aet. I. 4 400/0 E. (912 150,90dz Gelſenkirchener 6 152. 40tz G Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 934.,70d) ſchleſiſche P Preuß. gro Vank 612 123. ob Hörder Hütten 0 37 25 d Div. v. 63 4do. N. Hrient-Aul. 5 67 2007 u n 4 103, 900 Reichsban 132 o Königs und Laurahütte 51/2 135, 200 Leipz. Malzſabr. Schkendido. Präm.Ani. v. 1863 5 184. 00 e n. 4 103,75 b Söchſiſche Bank 12, obetwoz J Lanchhammer 51/4 123, 90 d G »Diw. 86/87 112/390 aDod W pferde 5 e do. “Em. v. 1879 163,75036 Weimariſche Bank 25 104,00b3 Magdgburger St Pr. 5 Zugerrafß nene Se oſo ise, ood10
o. Bodencred.-Pfandbr.4 7 26d 103, 90 b Pr. B.do. Centr.Boden-Credit O rentiſſche Surkryn es n e Niebeck, MontanWerke n Tat Ob 101,75Numän. Staats Meer dw r ded Rente Oder ger h HypothelenCertificate. Sia ehe lannkohlen u 72 91 60

de fund. J 102, vihen sſche 11 do. II. in Anhalter Landesbank 3f. 103,750 v e en t. Pr. 5 e v. 72 5 eo. do. amort. 5 97,60 d G do. do. 1858, 60. 4 103,90d Braunſchw. Hannover 5 102 900 eſteregeln Alkali 12 1188, 25 b rag-Turnauer do. 5
gen e d ſoe2 de 27 es a Dezwiſche Gründfpuid Bant 19 Bankdisconto indo. Oſibahn, II. Oblk. 106. 900 Saglkahn e e a 27 Deriſche Hyp. Br Berlin 312 99, 50b G Amſterdam 21 Wonden r 4 65,75G

Weihe Meere 23.900 i. 5 Derkin Poris 3 ber Bei h a es eSe che Mſte 5 Weimar Geraer do. 105. o do. Lombard Pelersburg se v F 3 1 2 nWerrabahn 4 1103, 400) Vothfer n J. Abth. 313 v3kſten Brivaidibe. 75 Wien 4 Merefetder Knxe ſo. 80, P
z Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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